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Liste Ziska - Arich gewählt
Die erste Niederlage der Moskauer

Bei den Urwahlen für die engere Ortsver »

waltung des Metallarbeiteroerbandes war -

den für die

Liste Zisla —Urich 31 458 Stimmen ,

für die Lifte Rusch — Poffelt 30 063 Stimmen ab¬

gegeben . Die Kandidaten der Liste Zisla —Urich sind somit

gewählt , die neue Verwaltung wird sich aus Vertretern

dieser Richtung zusammensetzen . Znsgesamt wurden ab -

gegeben 61521 Stimmen , so datz sich von den etwa 180 000

Mitgliedern des Metallarbeitervcrbandes in Berlin nnge -

fähr jedes dritte Mitglied an der Wahl be ,

teiligt hat .

Die erste offene Schlacht in dem inneren Kampfe , der durch
die Moskauer Spaltungsparole in der deutschen Eewerk -

schaftsbewegung entfacht worden ist , ist geschlagen . Das Er -
gebnis ist bedeutungsvoll für die g e s a m t e d e u t s ch e E e -
werkschaftsbewegung . Der Kampf ist dort zum
Austrag gekommen , wo die Moskauer Phrasenflut am
stärksten angeschwollen war . wo die eben frisch in die kom -
munistischen Reihen eingeschwenkte Münz st raste immer -
hin ihre stärkste Stütze hatte . Er endete mit einem Er -
IrLtt \ Lifte Z i s k a - »- U r i ch , der Anhänger der
Amsterdamer Znlernationale und ihrer Methoden , der
cu ) ut ] cr der Einheit der deutsche� s�ewerkschaftsdeweguna .

Der Kampf ist mit äußerster Schärfe geführt worden . Für'
die Mcskttu ' er Eewerkschaftspiltschisten war er ein ' Kampf
um die Aiacht , um den Besitz einer Organisation
zu dem Zweck , sie ins Lager des Roten Internationalen Ge -

werkschafrsrates zu führen . Für die Anhänger der Richtung
Ziska - Urich war er ein Kampf , um freie Bahn zu erlangen
für fruchtbare praktische Gewerkschaftg -
arbeit im Interesse der Lebenshaltung der Arbeiterschaft
und für die Erhaltung der Geschlossenheit der

Bewegung . Bon der kommunistischen Seite ist kein

Mittel der Verleumdung und Verdrehung , ist weder die un -

verblümte Lüge noch das Verschweigen der Wahrheit nach
Lenins Anweisung verschmäht worden , um das Ziel zu er -

reichen . Maßlos war die Verhetzung und tief ist die

Flut von Schlamm , durch die die besonnenen und einsichtigen
Elemente der Arbeiterschaft waten müssen , um aus diesem

Chaos der inneren Zerklüftung , wieder herauszukommen .

Der Ausgang der Wahlen hat bewiesen , daß wir diesen
Kampf nicht scheuen dürfen . So sehr wir es bedauern mögen ,
daß endlos viel Zeit , Kraft und Wille unfruchtbar verbraucht
wird um dieser Dinge willen , so notwendig ist es . mit dem

gleichen z ä h e n E i f e r den Kqmpf durchzufuhren bis zum

letzten Erfolg . Breiten Raum unseres Blatres mußten auch
wir diesem Kampfe zur Verfügung stellen , breiten Raum auf
dem zu größerem Nutzen für die Arbeiterklasse Aufklarung
über Grundsätze und politische Ziele der sozialistischen Be¬

wegung hätte verbreitet werden können . Dennoch werden

auch wir diesen Kampf fortsetzen niüsien .

Die Wahlbeteiligung war schwach D,e Metall -

arbeiter mußten wissen , daß es sich tn diesem Kampfe letzten
Endes um das Sein oder Nichtsein� ihrer Organtsatlon als

deutsche Gewerkschaft handelt , sie hätten also die | em Kampfe

Kohlennot in Berlin

Drohende Betriebsstillegung der Kraftwerke

ms Kohlcnamt Berlin teilt mit : Infolge der völlig un. ,e -

enden Steinkoh enzufuhren fiir die Eroß - Berliner Eav - und

ktrizitätswerke konnte in letzter Zeit der Betrieb nur unter

kster Inanspruchnahme der eisernen Rejeroebe stände

cechterhalten werden . Die Kohlcnrrseroen sind infolgedcsicn

ein Minimum gesunken , so daß — wenn nicht unverzüglich

ie Kohlen . | ufuhren für die Groh - Berliner Eas - und Elektri -

rswerke eingehen — die große Gefahr der Betriebsein -

l l u n g e n besteht . Das Kohlenamt Berlin hat des -

> an de » Herrn Reichskohlenkommisiar nachstehendes Tele -

nm gerichtet und die beteiligten Reichs - und Staatsministerien

ihr « Unterstützung zu einer schleunigen Hilssaktion gebeten :

„Fortbetrieb der Sasanstalie « und Elektrizitätswerk «

ein weit stärkeres Interesse entgegenbringen müssen . Aber
die Kampfesweise . mit der die Kommunisten unsere
Gewerkschastsgenosien bestürmen , hat auch unter den Metall -
arbeitern bereits einen starken Ekel vor diesen inneren
Kämpfen hervorgerufen , der sich bei dieser Gelegenheit in
solcher Apathie ausdrückt . Die Masten , die dieser Abstim -
mung ferngeblieben find , haben kein Intereste an dem Streit
um taktische Differenzen . Sie hältnur der Kampf
umdaspraktischeZielin Bewegung und dann geben
sie mit ihrer großen Zahl den Ausschlag . Ein wichtiger Um -

, stand , der ernsthaft in Erwägung gezogen werden muß .
Durch den eklen Spektakel werden diese Masten dem Or -

i ganisationsleben immer mehr entfremdet und
schließlich völlig in Gleichgültigkeit gestoßen . Dann sind sie
auch für den Kampf verloren .

Die Gleichgültigkeit breiter Masten der Arbeiterschaft ist
ferner zurückzuführen auf die außerordentlichen Schwierig -
leiten des Kampfes in der gegenwärtigen Zeit , hervorgerufen
durch die ungewöhnlich mißliche Lage , und durch die Stag -
Nation des politischen Lebens .

Aus den gleichen Ursachen aber erklärt sich auch der
Unwille zahlreicher Arbeitsgenosten , der den Moskauer'
Helden , die in geschwind wechselnden Parolen jeden Tag von

! neuem befreiende Aktionen versprechen , mancherlei Zu -
lauf bringt . Di « Berliner Metallarbeiter haben sich in ihrer
Mehrheit für die energische , sachgemäße Arbeit der Gewerk -
schaften im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten und mit
ihren Mitteln , aber mit dem Ziel der Eroberung der

- politischen Macht entschieden . Sie ! haben für eineTaktik gestimmt , die den kleinen Erfolg hinnimmt , um ihn
zum Ausgangspunkt größerer Schläge und neuer Siege zu
machen , für eine Taktik , die unsäglich mühevoller ist,als das durch die Kommunisten getriebene Hinwegtäuschenüber eine völlige Untätigkeit durch dröhnende Posaunen -stoße , deren Luftbewcgung indes die Mauern des kapitalisti -schen Jericho nicht zu stürzen vermag .

Wir sind sicher , daß der innere Kampf im Metallarbeiter -verband nicht zu End . ' ist . Die Stimmenzahlen der Kommu -nisten sind groß , und diese kommunistische Zelle wird allenihren gewiß nicht geringen Einfluß auszunutzen versuchen .um eine sichere , erfolgversprechende Gewerkschaftsarbeit zu" pue Leitung wird keinen leichten Standhaben . Wir sind indes sicher , daß ein Erfolg der RichtungRusch den Berliner MetallarbeUern maßlose Enttäu¬sch u n g e n bereitet hätte , vor denen sie nunmehr bewahrtbleiben werden . Sie können die Gewißheit haben , daß esvorwärts gehen > wird . Aber ieder einzelne unserer Ee -nossen , zeder der diesmal für Ziska und Urich gestimmt hat .hat nun auch die Pflicht , rastlos dafür zu arbeiten , daßtaktische Einsicht und gewerkschaftliche Dis -zip UN , die eben ihren Triumph gefeiert haben , sich weiterund weiter verbreiten . Und nicht nur unter denMetallarbeitern . In den anderen Gewerk -schaften stehen die gleichen Kämpfe bevor ,und alle unsere Genossen müssen rüsten , umüberall den gleichen Erfolg davonzutragen .Dieser erste Erfolg darf uns nicht müde werden lallen . Dasletzte Treffen gegen die Zerstörer der internationalen Ge -
werkschaftsbewegung ist noch nicht geliefert . Immer -währende Tatbereitschast ist nötig , um die letzte Gefahr fürden Bestand der Gewerkschaften zu bannen .

in Bewegung geraten , wenn ein S t r e i k in lebenswichtigenBetrieben droht , sofort alles daran setzen , um diesen 3 u -sammenbruch abzuwehren .

Die hungernden Monarchen .
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Ii - Berlin wegen ungenügender Kohleniusuhren schwer ge - �
� � .

Domänen seit t . Juli tUlg . das Schloß

cdet . Wenn nicht unoerzüglich verstärkte Kohlenlieserungen
das fw ! t

; f�r ' r,urn die Bibliothek

. lgen , muß mit völliger Beiriebseinstellung gerechnet werden , k - - '
,

in Braunschweig sämtliches

k ° t ° st r o p h - l « F - lg - n auslöst . ! verkauft wurde , der E «ud . so weit , dies

,s - . - „ stand bedroht ein ganzes großes W- rtschaftsge -

n der Tat mit einer Katastrophe . Mastenbetr . ebse . n -

ngen mit großer Arbeitslosigkeit werden die unausoleib -

Folae fein Alle anderen Wirkungen brauchen wir nicht

u erwähnen geschweige denn ausführlich zu schildern .

ermatten daß die Stellen , die sofort mir F. ebere . s - r

. . . — . - tivhi uno üoiitaoi - gfdfluücn und soiveit di�verkauft wurde , der Geldwert in Evldmark . Das Herzsg . - Haü? er -klärt zu einem Vergleich « bereit zu fein , indrsien einen Rechts -streit mit aller Schärfe durlbführen zu wollen , wenn �d! ebraunfchweiaische Reoicriina di . l .

Konzessions - Kommi ' �ismus
Von L. Markow .

Run glauben die Bolschewisten , daß . indem man auf solcheWeise hw Produktion des russischen Landvolks künstlich von
fcder Berührung mit dem Weltmarkt fernhalte , man das
T?ch�° wmunistilche System durch einige Opfer retten könne .
Die Warenproduktion und das Lohnsystem würden lediglich
an der Peripherie des Wirtschaftskörpers fortbestehen , der
sich, wie früher , in kommunistischer Richtung weiter ent -
wickeln werde . So war es schon im Mittelalter , als das iyr
Aufschwung begriffene Handelskapital nur durch Juden ,
Lombarden und andere heterogene Elemente vertreten war ,
die — um mit Marx zu reden — „ in den Poren der feudalen
Gesellschaft lebten " . Mit dem übrigens nicht unwichtigen
Unterschied , daß der von den kanonischen Wucherverboten be «
freite mittelalterliche Jude in der feudalen Gesellschaft stet ?
rechtlos blieb , während die Vertreter des internationalen
Kapitals in Rußland nach Lenins Dekret eine privile . »
gierte soziale Gruppe bilden , die allein von allen
Konfiskationen und Requisitionen befreit sein sollen .

Aber auch die Rechtlosigkeit des mittelalterlichen Wucher «
und Handelskapitals bildete kein Hindernis für die allmäh »
liche Auflösung der Grundlagen der feudalen Wirtschaft . Um
wie viel stärker wird dieser Auflösungsprozeß sich jetzt mit
Hilfe der am Rande des bolschewistischen Paradieses aufge -
pflanzten kapitalistischen Industrie in der „ kommunistischen "
Wirtschaft vollziehen .

Man hat bereits in der sozialistischen Presse mit Recht
darauf hingewiesen , daß die ausländischen Konzessionen all «
noch bestehenden russischen Kapitalien unvermeidlich anziehe «

. werden , die . jetzt . nur auf illegale Weise — in Spekulations ,

. geschäftem aller Art — in Rußland „ arbeiten " können . Mit
der , Gründung der aupländischen kapitalistischen Unterneb -
mungen in Rußland wird für die Schleichhändler , die

Bauern , die Handwerker und — last not least für die an
dem Elend des bolschewistischen Kommunismus sich berei »
chernden Elemente der Sowjetbureaukratic eine Möglichkeit
geschaffen werden , ihren „ Mehrwert " kapitalistisch anzulegen ,
anstatt ihn , wie jetzt , in Hausen Papiergeld oder Gebrauchs ,
gegenständen anzuhäufen . Man kann sich leicht vorstellen ,
wie diese Möglichkeit auf die Festigkeit des kommunistischen
Systems in Stadt und Land einwirken wird .

„ Es ist keine Kapitulation vor dem Kapitalismus " , be ,
haupten Lenin und Trotzki und nach ihnen die Berliner und
Pariser Papageien in der „ Roten Fahne " , der „ Internatio ,
nale " und der „ Humanitä " . Ja . wenn die Unabhängige
Sozialdemokratische Partei Deutschlands und der Internatio «
nale Gewerkschaftsbund die Kohlenproduktion durch eine un «
mittelbare Sozialisierung der kapitalistischen Profit »
Wirtschaft zu entreißen suchen , so bedeutet das eine „ Kapitu «
lation vor dem Kapitalismus " . Wenn die marxistisch : «
Theoretiker sagen , daß das Proletariat auch im Besitz der
ganzen politischen Macht nur stufenweise die Sozialisierung
der ganzen Wirtschaft zu verwirklichen vermag , so daß für
eine Reihe von Jahren der Kapitalismus noch nicht ganz
ausgeschaltet werden kann . — o. dann ist es natürlich eine
„ Kap. itulalion vor dem Kapitalismus " . . Aber wenn die bol »
lchewistifche . Regierung feierlich jedes Eigentumsrecht an den
Produktionsmitteln aufhebt , die gesamte Industrie und den
gesamten Handel „nationalisiert ", um nach drei Jahren die
ausländischen Kapitalisten einzuladen , auf dem Konzesnons -
wege Fabriken iy Rußland zu bauen und die Bodenschätze
kapitalistisch , auszubeuten�so ist das keine Kapitulation
toi dem Kapitalismus ! Wie wäre das auch möglich ! Trotzki
wird schon dafür sorgen , daß an den Eingängen jeder engli -
schen oder schwedischen Fabrik in Sibiren die stolze kommu -
nistische Inschrift prangen soll : „ Wer nicht arbeitet , darf
auch nicht essen ! " Die Ehre wird also gerettet sein . �

Bon sozialistischem Standpunkt ist ein schrittweiser
Nebergang von der rein kapitalistischen Warenproduktion zu
der sozialisierten Produktion keine Kapitulation vor dem
Kapitalismus oder vor der Kapitalistenklosie . Aber vom

k o m m u n i st i s ch e m Standpunkt ist die Auspflanzung des

ausländischen Kapilalismus auf den Boden , den man durch
brutalste Mittel von allen Ueberresten des heimischen Kapi -
talismus zu reinmen sich bemüht hatte , nichts anderes als
eine völlige Preisgabe der eigenen Grund -

Prinzipien . Diese Tatsache werden die Papageien in der
„ Roten Fahne " nicht vertuschen können , selbst wenn sie leben
Tag wiederholen sollten , daß M a r t o w es sei . der für „c. -. :
freiwillige Rückkehr zum Kapitalismus in Rußland " emi . ete .

Wollten sie etwa ihren d - ' mit ihren Lesern den ( oedankcn
einslößen . daß der böse Menschewismus den heiligen Lenin
zu dem opportunistischen Konzessionedelret verleitet habe ?

Bekanntlich haben oucki sehr viele russische Kommunisten
die ganze Geschickte mit ben Kon- cisi - nen als emcn Sün -
der fall der Partei ouspefaß In - - iner Reihe von
Reden und Arttrelu bemühen sich die Fiil - rcr der Partei ihre
Schaflein zzu beruhigen . Unsere Polizei ( die berühmte
Außerordentliche Kommission ) — sagre L e n i n . ist dazu da .
um die korrumpierende Wirkung des konzessionierten Kapita -
kismuv auf die sozialistische Ordnung und Wirtschaft unmög «
lich zu machen . Glauben die gelehrigen Schüler Lenins i »



der . . Roten Fahne " tatsächlich , daß mit Hilfe der Polizei
alles wieder gutgemacht werden könne ?

Sinowjews „ Rote Zeitung " in Petersburg bringt nun ein
Argument für die Politik der Regierung , das alle Zweifler
erschmettern muh . Das Blatt meint , dah das Dekret über
>ie Konzessionen vor allem unter dem Gesichtspunkt seiner

internationalen sozialrevolutionären Wirkung zu bewerten
sei. Die Wirkung oieses Dekrets auf den Tang der sozialen
Revolution werde ganz famos sein ! Denn indem die aus -
ländischen Kapitalisten sich entschließen , die den russischen
Unternehmern enteigneten Betriebe zu übernehmen .
weihen sie den Akt der Expropriation selbst
ein und weisen , ohne es zu wollen , den europäischen Arbei -
tern den Weg zu ibrer eigenen Expropriation ! Ist es nicht
zum Verzweifeln , oah dieses durchschlagende Argument in
Petersburg erfunden wurde , ehe es einem deutschen Kommu -
nistenführer gelang , ' es zur Rechtfertigung des Konzessions -
Kommunismus in die Welt zu setzen !

Alle diese Dummheiten können die Tatsache nicht aus der
Welt schaffen , daß die russische bolschewistische Partei , die
dxei Jahre lang in einem dem Sozialismus ungünstigen Mi -
lieu wirkend , nur eine die Produktion zerstörende Politik zu
treiben wußte , am allerwenigsten geeignet ist . die Rolle einer
sozialistischen Avantgarde , geschweige denn eines Diktators
in der proletarischen Internationale zu spielen . Wie sie auf
dem Gebiet der äußeren Politik zu Kompromissen mit
Nationalisten verurteilt ist , die dem internationalen Prole -
tariat nicht als Vorbild dienen können , so wird sie auf dem
Gebiet der Wirtschaftspolitik zu Kompromisien mit
dem Kapitalismus getrieben . Die vom utopischen Aberglau -

ben ausgehende Anmaßung , daß man vom patriarchalischen
Moskau aus denKlasientampf des gesamten internationalen
Proletariats leiten könne , rächt sich bitter in diesem Augen -
blick , wo jedem bürgerlichen Politiker und jedem gemäßigten
Sozialreformer die Gelegenheit geboten ist . sich über die un -
beugsamen russischen Kommunisten lustig zu machen , die das
ausländisch « Kapital ehrerbietigst versichern , daß auch in dem
kommunistischen Schlaraffenland fette Dividenden gedeihen
können .

Das monarchistische Heer
Der Wehrminister Dr . Geßler gibt im „ Acht Uhr - Abend -

blatt " „ Gedanken zum Wiederaufbau des Heeres ' � wieder .
Neues kann er nicht sagen , denn das Heer der Republik
wird nach den überlebten Grundsätzen des Kaiserreiches auf -
gebaut , ohne den Lehren des Weltkrieges , geschweige denn
gar der Revolution , irgendwie Rechnung zu tragen . Das
wichtigste Moment beim Aufbau des Heeres ist nach Herrn
Geßler das p o l i t i s ch e. Er äußert sich darüber :

Die politische Seite ' der Frage bietet «ine Fülle von Problemen .
Das Osfizimorps ist in feiner Mehrheit zweifellos monarchisch
gesinnt — ein « Tradition von dieser Bedeutung kann eben nicht
von heute auf morgen vergessen werden . Andererseits find Be -

strebungcn im Gange , da » Heer , insbesondere die Mannschaften
und Unteroffiziere zu politisieren . Eine politisiert «
Wehrmacht würde aber , darüber dürfen wir uns keiner
Tauschung hingeben , eine Prätorianergarde werden . Da »
Schwergewicht wird deshalb darauf gelegt werden müssen , daß der
Soldat , unbeschadet seiner politischen Anschauuna , loyal und der
Verfassung unbedingt treu ist , aus die er vereidigt wurde . Ein «
politisch neutrale staatsbürgerlich « Erziehung wird hie « die Haupt -
arbeit . leisten müssen .

iiüiüs ■: Die monarchistische Gesinnung der Offiziere scheint dem -
'

nach für Herrn Geßler keine polltische Angelegenheit zu sein .
Er findet sich mit diesem Zustand ab . hält es aber für an -

gebracht , den Bestrebungen der Unteroffiziere und Mann -

sthaften nach republikanischer Selbstbetätigung ent -

gegenzuarbeiten , indem er in seinen weiteren Darlegungen
für den berüchtigten Paragraph 33 des Wehrgesetzes ein -

tritt , der den Soldaten das Recht raubt , sich zur Wahr -

nehmung ihrer Interessen zusammenzuschließen . Für die Re -

publik , und deren Bestand kommt dabei doch nur in Frag « ,
wird die Sache nicht besser , wenn Herr Geßler die Rechtlos -
machung der Soldaten damit begründet , daß der Para -
graph 33 von seinem Vorgänger R o » k e ausgearbeitet war -
du ist und die Zustimmuna de » Kabinetts

Bauer gefunden hat . Ist Dr . Eeyter lediglich der Tests -
m- mtsvollstrecker der Roskeschen Luderwirtschaft ?

Wenn Herr Geßler glaubt , durch eine „politisch neutrale

staatsbürgerliche Erziehung " den Soldaten loyal und ver -

fassungstreu zu machen , so entzieht er dieser Aufgab « selbst
den fruchtbaren Boden , wenn er d,e Erziehung in die Hände

der monarchistischen Offiziere legt , wie es tatsächlich geschieht .
Entvolitisterung des Heeres bedeutet be , der Zusammen -

ketzuna des Offizierkorps P o l i t , f i e r u n g t n m o n a r .

ch i st l f ch e m E i n n e . denn so wenig wie ein Sittlichkeit ».

Verbrecher den Kindern Moralunterri�t erteilen kann , so

weiß , geben klaren Ausschluß darüber !

Einen Dozenten an der Berliner v - chschul « f « » ? » -

ritik kraate «in Leutnant der Reichswehr , der eine Vorlesung
mollte ob es wahr sei, daß die Hochschule ein « demo -

kratisch - republikanische Einrichtung ist . Aus die verwundert « Ge -

aensraae wie er denn zu dieser Frage komm « , erwidert « er :

fein vor' aesetzter habe ihm gesagt , der Besuch der Hochschule schicke

sich kür Offiziere nicht , das sei eine demokratisch - repnblikamsch «
Einrichtuna Die andere Historie ! Bei einer amtlichen Auf -

klarummstelle erscheint ein Major , dem kür sein « DienpsteNe
eine Anzahl Exemplar « der R e i ch s ° e r f a j s u n g ausgehändigt
worden waren / und bittet , aus diesen Sxemnlaren da » « « » ort

>0 entfernen . Denn in den AussLhrnngen dieses Vorwort « trete

der Versasser offen - sÜr die Republik «in .

Und diese Offiziere sollen den Soldaten „neutralen " vo -

litischen Unterricht erteilen ? Sie sind naiv , Herr Geßler .

Diese Offiziere werden eine monarchistische Prätorianergarde
schaffen , gerade deshalb setzen sie sich für die Entrechtung der

Soldaten ein , weil sie nur au » Wehrlosen jenes Gebilde

schaffen können , das sie brauchen für ihre politischen End «

zwecke. Und Herr Geßler , der „ Demokrat " hilft wacker mit .

Herrn Geßler entschlüpfte in seinem Artikel noch ein interessan -

tes Geständnis . Er berechnet die jährlichen Kosten für einen Sol -

baten auf 12 000 Mark ohne Verwaltungskosten , m i t verwal -

tungskosten auf 2V000 Mark . Das heißt also : Die Verwaltung » -

kosten de » Heeres betragen pro Kopf und Jahr 1000 Mark mehr

als die Unterhaltungskosten des einzelnen Soldaten . Wo bleiben

Deine Steuern ?

Erzverger gegen Helfferich . Im Erzberger - Helfferich - Prozeß « ar

der Angeklagte zu 300 M. Geldstrafe verurteilt worden . Klager

und Angeklagter hatten gegen das Urteil Revision eingelegt .
die jetzt vom Reichsgericht in Leipzig verworfen wurde .15 ieyl vom WCiUtVUVlWHl Ul

Hebung der deutschen Valuta . „ Hollandsch Nieuwbllro " meldet

» us London : Sir Robert Hörne teilt « im Unterhaule mit , daß

»er Gesetzentwurf , durch den der Wechselkurs in Deutschland ver -

bessert werden soll , in der nächsten Unterhauesitzung eingereicht
« « den würde .

Kessel in Berlin
Hauptmann v. Kessel hat sich jetzt endlich von seinem

schweren Erippeanfall erholt . Schon einmal war er vorüber -

flehend
gesund geworden , nämlich 14 Tage nach dem ur -

prünglichen Anfall , der just in dem Augenblick eintrat , wo
das Kameradengericht das Urteil wegen Meineids gegen ihn
sprechen sollte . Mit 41,6 Erad Fieber wurde damals Herr
Kessel aus der Haft entlassen , von Fieberfrösten geschüttelt ,
lag er im Bette , bis ihm auf einmal der Kapp- Putfch derart

in die kranken Glieder fuhr , daß er sich an die Spitze seiner
Truppen stellen , in der Elisabethkaserne Tag und Nacht
Wache halten und die eingelieferten Arbeiter mit Schlägen
und Fußtritten traktieren lassen konnte .

Als dann der Kappspuk verflogen war und damit auch für

Kessel die nervenerfrischende Tätigkeit in der Elisabeth -
kaserne , stellte sich die Grippe wieder ein . Sie war so bart -

näckiger Natur , daß Kessel ein S a n a t o r i u m in der Mark

aufsuchen mußte . Hier wurde er volle 9 Monate fest -
gehalten . Der Staatsanwalt fgnd die Traute nicht , an ihn
heranzutreten , da jede , auch nur leise Erinnerung an die

Strafgesetz «, Herrn Kessel in einen Fieberzustand versetzte .
Denn er hatte eine besondere Grippe , die noch der Unter -

suchung durch die ärztliche Wissenschaft harrt , eine Grippe ,
die nicht in 14 Tagen heilbar ist . die auch nicht mit dem Tode

endet , sondern nur — vor der Bekanntschaft mit dem Straf -
lichter schützt .

Herr Kessel geruht heute in seiner Wobnuna . Brücken -

alle , dicht beim Bahnhof Tiergarten . Besuche zu empfan -

gen und Gratulationen zu seiner Genesung entgegen zu

nehmen . Wie wäre es , Herr Staatsanwalt , wenn auch Sie

einen Ihrer Beauftragten zu Herrn Kessel schicken würden ,
der die Feststellung zu machen hätte , ob der Gesundheit
Kessels nunmehr ein Meineidsprozeß zuträglich ist ?

Eozialdemoeratifch « Partei 840000 Mark , Unabhängig !
785000 Mk. . Deutschnational « Volkspartei 555 000 Mk. , Deutsch !

Vollspartei 540000 Mk. , Zentrum 525 000 Mk. , Deutsche Dem ? '

kratisch « Partei 330000 Mk. . Bayrische Volkspartei 177 000 Mi.

Dem Reichsrat ist gleichzeitig auch der Entwurf einer Verord '

rnrng zur Aenderung der Reichswahlordnung vorgelegt worden .

der nur technische Verbesserungen der bisherigen Wahlvorschrifte «
und eine Ersparung von Kosten , sowie «ine Erweiterung der Var «

schrift über die Ausstellung der Wahlscheine enthält .

Warschauer Kabinettskrise

Der entflohene Schieber
Dle blinde Justiz

Die Justiz scheint unseren Schiebern das allergrößte Wohl -
wollen entgegenzubringen . Zwar wird ab und zu einer von

diesen Gesellen verhaftet und unter Anklage gestellt , aber

diese Komödie dauert nicht lange , und die Verbrecher er -

halten die Gelegenheit , sich in die Freiheit zurückzuretten .
Die Justiz hat den Berliner Hoteldirektor Birndörfer

entwischen lassen . Neuerding » aber auch den Hofrat Rosen -
thal , von dessen großen Eetreideschiebungen wir berichtet
haben . Er wurde aus der Haft entlassen , ihm wurde sogar
die Kaution von 290 000 M. zurückgezahlt , so daß er ganz
ungestört sich aus dem Staube machen konnte . Er ist natür -

lich gegenwärtig auch absolut unauffindbar .
Trotzdem — es gibt in Deutschland keine Klassenjustiz , keine

unterschiedliche Behandlung nach der sozialen Stellung , nur

die objektiveste Beurteilung jedes Vergehens . Was für eine

eiserne Stirn müssen diejenigen haben , die nach solchen
Schandmalen der deutschen Justiz noch den Mut finden ,
von ihrer Unparteilichkeit auch nur zu sprechen !

Austritt der Sozialisten aus der Koalition

DA Warschau , 21. Dezember .

Wie das sozialistische Haupiorgan „ Robotnik " parteiamtlich bf

richtet , hat der Zentralrat der sozialistischen Partei erklärt , dah
ein weiteres Verbleiben des sozialistischen Vertreters in der Re «

giernng unmöglich fei . Demzufolge scheidet stellvertretender Mi »

nifterpräsident Daszynski au » dem Kabinett aus . Er hat be»

reits fein Rücktrittsgesuch dem Ministerpräsidenten Witos einge »
reicht . In Warschauer parlamentarischen Kreisen rechnet ma «
mit einer Ausdehnung der Krise aus das ganze Koalitionskabinett .
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Brüsiel
Das bisherige Ergebnis

Die augememe Zufriedenheit in Brüssel hält anscheinend an.
Eine Havas - Reuter - Meldung schildert den Stand der Veratun -

gen in folgender Zujammeniassung :
Di « Interalliierte Sitzung von Montag nachmittag

hat den Vertretern der alliierten Mächte gestattet , sich von dew
Stanve der Arbeiten in der Konserenz Rechenschast zu geben . Bei
dieser Zusammenkunft ist klar geworden , daß die seit Sonnabend
vcrsolgle Verhandlungsmcthode . die in dem Austausch persönlichel
Ansichten zwischen den beauftragten Delegierten der Alliierten
und den deutschen Sachverständigen besteht , gute Früchte ge»
tragen hat . Jude » trotz beiderieiligem guten Willen , zu einein
Ende zu kommen , find dce zur Besprechung stehenden Fragen der »
art kompliziert , daß sie eine vertiefte Prüsung und die

Heranschaffung von Dolumcnten ersordcrn , was die Besprechung
etwas verzögert . Die Ergebnisse , die bis jetzt erlangt wol »
den sind trotz des ossensichtlichen Stillstandes der Verhandlungen ,
zeigen flch in zwei Ri . c inngen : auf der einen Seite sind sich die
Alliiercen darüber einig gemeinschastlich nach Modalitäten z»
suchen, die für die Klausel des Vertrages bezüglich der
Reparation angewandt werden sollen , aus der anderen Sei «

Sparsamtteitspläne
Da » Reich » kabtnelt beschäftigt « fich kürzlich mit einer

Reih « von Borschlägen , die der „ Weichskommissar für die

Vereinfachung und Vereinheitlichung der Reichsoerwaltung " vor -

gelegt hatte . Die Lorschläge beziehen sich insbesondere auf die

vom Kabinett bereit » vor längerer Zeit in » Auge gefaßt « ver -

Minderung der Zahl der Ministerien und aus die

Entlastung der Zentralbehörden von solchen Geschäften , die fach -

gemäß von nachgeordneten Behörden wahrgenommen werden

können . Der Reichskommissar betonte , daß die Flut der Anträge

auf Bewilligungen von Reichsmitteln für kulturelle , wi r t -

schaftliche und selb st soziale Zweck « entschieden ein -

gedämmt werden müßte , lieber Einschränkung in den tollen

Heere » - und Marineausgaben scheint der Gute nichts gesagt zu

haben .
Der Reichsministerde » Innern verhielt fich demgegen¬

über anscheinend recht skeptisch . Er erinnert « an die übermäßige

Belastung der Arbeitskrast der Ministerien durch die oermehrte

Tätigkeit , die der Reichstag , der Reichswirtschasterat und der

Reichsrat erfordern , und bezeichnete es als notwendig , eine Re -

form der Arbeitsweise dieser Stellen in die Erörterung einzu -

beziehen . Wozu zu bemerke « , daß Reichsrat und Reichswirt -

fchaftsrat überhaupt ganz zu entbehren wären .

Der Minister detonte dann , daß es im Interesse unserer wirt -

schaftlichen Leistungsfähigkeit nicht angehe , die Aufgaben auf dem

Gebiete der Wissenschaft , Kultur und Sozialpolitik unterschiedslos

zu untervrücken . Den Schwerpunkt der Reformen steht der Mi -

nister in einer weitgehenden Dezentralisation aller Arbeit , die

nicht im Interesse unserer außen - und innenpolitischen Einheitlich -
keit unter der unmittelbaren politischen Veranwortung der Recchs -

reglerung geleistet « erden muß . durch Abgabe an die den Reichs -

Ministerien nachgeordneten Stellen , Landesregierungen und Ge¬
meinden .

Da » K a d « n « t t beschloß , bei der Wichtigkeit und Schwierig -
keit der Materie die Minister zu schriftlichen Voten mit

kurzer Frist darüber zu veranlassen , wie y- e Gesichtspunkte der

Sparsamkeit und der notwendigen Erfüllung der Ltaatsaurgaben

zu vereinigen find . Nach Eingang dieser Voten wird das Kabi -

nett alsbald weitere Stellung nehmen .
Wäre es nicht angemessen , wenn das Kabinett erst gackerte .

wenn da » Ei wirklich gelegt fein wird ?
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haben fiestch einer deuischen Delegation geaenllberbesunden , die
klar den Willen geceigt hat . zu einer praktischen Lösung

zu kommen . Schon in der ersten Tagung der Konserenz hat ma »
hier den Eindruck erhalten , daß das Terrain , auf dem sie statt -
findet , eine solide Grundlage für die Diskussion würde . Dies
Gefühl hat sich gestern abend nach der Erledigung der erste »
vorbereitenden Berichte nur verstärkt . Wenn noch einigt
Widerstände auf gegnerischer Seite vorhanden sind , so beruht das
nur auf einigen besonderen Punkten , . die selbst nach Ansicht der
französischen Sachverständigen eine besonders aufmerksame Prü -
fung vor einer Entscheidung erfordern� aber in keinem Augenbll »
ist die deutsche Delegation von ihren guten Absichten abge -
gangen . Die Verhandlungen honen begonnen und sollen morge «
weiter gehen in einem in jeder Weis « iechnischen . Geist . Man hofft
io , daß man dazu lammen wird , für Mittwoch so viel vorläufig ! hat
»« richte fertia , »stellen , al » e » Problem « «ib «. Diese Bericht - ' tzn b
werden am Mittwoch und Donnerstag veröffentlicht «erde «/ »,, - .
Sie werden die groß « Linie des Planes dorstellen , der ausae >, »>,
arbeitet werden wird und die verschiedenen Delegationen werde »
sich dann ausmachen und ihren Regierungen Bericht erstatte »
über die Absichten , die sie haben , und werden weitere Instnck -
tionen einholen : aber ihre Ausgab « wird nach nicht zu Ende sein

Man steht an dieser Art des Vorgehens , daß man zu weil
ging «, wenn man große Ergebnisse in die Welt setzen würde , b<-
vor die Arbeiten wieder ausgenommen worden sind . Diese
Wiederaufnahme der Arbeiten wird erst nach Weih -
nachten oder nach Neujahr stattfinden . Die so von den Sackver -
ständigen vorbereitet « Lösung wird übrigens seitens der in Frage
kommenden Regierungen einer Revision unterzogen werde «
müssen .
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Reichszuschutz zu den Wahlkosten
Betgütung von IS Pf . für jede Stimme

Wie der P . P . R. von zuständiger Stell « geschrieben wird , hat
b « t Reichsminister de » Innern dem Reichsrat ein « Mittei -

lung zugehen lassen , wonach die Reichsregierung beabsichtigt , die

Höh « des Einzelbetrages für den Stimmzettel auf 15 Pfennig
festzusetzen . Aus einer beigefügten Denkschrift geht hervor ,
daß der Aufwand der He rst e l lu n gskost en für «ine Stimm «

auf rund 10 Pfennig veranschlagt wird . Da auch die Kosten der
Verteilung der Stimmzettel in Aniechnung gebracht werden

sollen , so glaubt man , mit 15 Pfennig den richtigen Betrag «r -
mittelt zu haben . Ein höherer Satz komme nicht in Betracht , da
da » Reich auch nicht zum vollen Ersatz der rntstanden «n Kosten
verpflichtet sei , sondern nm zu einem Zuschuß betrag .

Bei etwa » über 2 « Millionen abgegebenen gültigen Stimmen
wird fich. hiernach der Aufwand der Reichskasse für die Wahl am
8. Juni 1020 auf rund 3 Millionen 000 000 Mark belausen : hierzu
kommen noch die ausstehenden AZahlen in Ostpreußen . Schleswig -
Holstein und Oberschlefien . so daß der Gesamtaufwand
rund 4,8 Millionen Mark sein wird . Den einzelnen Par -
teien werden gemäß der von ihnen erhaltenen Stimmen rund fol -
gende Summen durch die Hand der Vertrauensmänner der Kreis -

»ahlvorschläge überwiesen werden :

Ultimatum an d ' Annunzio
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Eine Meldung aus Rom besagt : Da d' Annunzio nicht die Ab
ficht geäußert hat . sich dem Willen Italiens zu unterwerfen , Hai
General Taviglig ihm Montag abend um 6 Uhr ein Ul »
t i m a t u m überreichen lassen , das gestern abend um 6 Uhr ab »
gelaufen Ist . Zugleich wird vom Rom aus die Meldung demen » . .
tiert , daß die italienische F l o t t e , die den Hasen von

'
er tz

Finme blockieren sollte , zu d ' Annunzio übergegangen sei . Man
kann auf den Ausgang des Konflikts sehr gespannt sein . D' AnnuN '
zio tanzt — schon länger als ein Jahr der italienischen Regierung
und den Alliierten auf der Rdse herum . Er konnte sein « Posiition
nur deshalb so lange halten , weil er in der italienischen Groß »
bourgeoisi « tatkräftig « Unterstützung fand .

Der Kampf der Beamten
- Beschlüsse der Eisenbahnerverbände

wirf
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Hebet den Stand der Bewegung der Eisenbahner gelangt fol -
gende Nachricht an die Presse :

Di - Verhandlungen zwischen den vroßorganisationen der Eisen -
bahnarbeiter und Eisenbahnbeamten wegen eines gemeinsamen Vor -
gehen ? in der Frage der Erhöhung der Teuerungszulagen bzw . d- c
Stundenlöhne gegenüber der Reichsrrglerung haben zu dem Er »
gebnis geführt , daß sich sämtlicheGrohorganisationeN
der Eisenbahner auf einer gemeinsamen Grundlag « ge»
funden haben . E » ist deshalb zu erwarten , daß im Falle eine »
Machtkampfe » zwischen der Regierung und Eisenbahnern
sämtlich « Eisenbcrhnerverbänd « geschlossen vorgehen werden , ver - '
Handlungen des Reichsfinanzminister, ' Wirth mit dem interfrak -
tionellen Ausschuß beziehungsweise Verhandlungen zwischen de »

Eisenbahnerverbänden und der Regierung haben , trotz wieder »
Holter Ankündigung , bisher nicht stattgefunden . Von den Eisen »
bahneroerbänden wird aber eine Entscheidung noch in diesem
Jahre angestrebt . Der Hauptvorstand der Reichsgewerk »
schaft Deutscher Eisenbahnbeamten hat in ein «»

gestrigen Sitzung prinzipiell beschlossen , dt « Forderungen de »

Eisenbahnerverbände zn unterstützen , da ein gleiches Lersprech «"
hinsichtlich der Forderungen der Reichsgewerkschaft von selten der

Eisenbahnarbeiterverbänd « abgegeben wurde . Im Reich « maäft
fich jedenfalls eine starke Erregung unter der Eisenbahnerschaft
geltend und besonder » aus den Direttionsbezirken Frankfurt 0. 5*- '

Halle , Magdeburg und Stettin kommen immer dringendere
lochen um eine umgehende Aktion .
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Dir Gemeindearteiter in Breslau legten gestern die Arbeit nie »
der , weil der Magätrat die Gewährung einer Teusrungszuldä »
abgelehnt hatte . Die Stadt war ohne Strom . Nachdem «>*
Schiedsspruch den Arbeitern «ine Lohnzulag « zugesprochen halt «»
» vrde die Arbeit nachmittags 5 Uhr wieder aufgenommen
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Arbeitslosigkeit und Wohnungsnot
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Die Sitzung der gestrigen Stadtverordnetenversammlung nahm
einen äußerst erregten Verlauf . Es sollten Anträge der lommu -

nistischen Fraktion über die Auszahlung einer besonderen Weih -

Nachtsbeihilfe für Arbeitslose über das Matz hinaus .
das die Stadtverordnetenversammlung vor drei Wochen be-'
Ichlossen hatte . Es lagen Anträge vor . 300 bzw . 500 M. für Le -

dige bzw . für Verheiratete zur Auszahlung zu bringen . Um den

Anträgen mehr Nachdriuk zu geben , hatten die Äommunisteu am
-lver . Bormittag drei Arbeitslo�nversammlungen abgehalten , und es

i bt < waren Deputationen ins Rathaus gekommen , um dem Bürger -

dab Meister die Forderungen zu übermitteln . Nachmittags erschienen

Re » Deputationen , um die sozialistischen Fraktionen zur Stellungnahm «

Mi > « ahme zu veranlassen und von ihnen nachdrückliche Unterstützung

t bt > ihrer Anträge zu erwirken .

inge » Als der Stadtverordnetenvorsteher Dr . Weyl die Sitzung er »

man öffnete , wurde beantragt , datz die beiden Punkte der Tages -

nett , ordnung , die sich auf die Erhöhung der Unterstützung wie auf

die Beseitigung der Wohnungsnot bezogen , zunächst zur Berhand -

wng . kommen sollen . Da die sozialistischen Fraktionen schon vor -

der übereingekommen waren , diese Punkte vorwegzunehmen ,

wurde dem Antrage entsprechend beschlosien .

(Bevor
aber in die sachliche Erörterung eingetreten wurde , be -

»ntragte Stadtv . M i e l i tz ( ll . S . P . D. ) . datz in Rücksicht dar -

auf . datz im Rathause Sicherheitspolizei untergebracht fei , die

Zurückziehung der Polizei .

Seine Fraktion lehne es ab , unter dem Schutze der Polizei zu

tagen . Stadtv . Eäbel sKommunist ) schloß sich diesem Proteste

an. Der Vorsteher Dr . Weyl erklärte , daß er die Polizei nicht

Behalt habe . Die Aufsicht über das Rathaus unterstehe dem zu -

ständigen Magistratskommissar . Stadtrat Wege fdeutsch .

national ) erklärte in brüskem Tone , „die Verantwortung über

dieses Hau » trag « ich und dieses Recht lasie ich mir nicht neh -

men . " Mit hocherhobener Stimm « rief er : „ Die Polizei

bleibt drin ! ( Rufe : Unerhört ! ) Das Recht des Stadt -

aerordnetenvorstehers geht bis vor die Tür dieses Saales . Mein «

Pflicht gebietet mir , Haus und Personen zu schützen . Und des «

halb bleibt dl « Sicherheitswehr im Hause unter meinem Kam -

mando . "

Auf der sinken Seit « des Hause » entstand «ine ungeheure Er -

Regung Stadtv . Mielitz ( U E. P . D. ) erklärt «: Derartig «

Provokationen lasten wir un , nicht gefallen . Ich beantrag «

deshalb , die Stadtverordnetenversammlung möge beschließen , den

Akagistrat zu veranlassen , sofort zusammenzutreten und die Sicher -

heitspolizei aus dem Hause zu entfernen und bis der Beschlutz

»orliegt , die Sitzung so lange zu vertagen . Der Antrag wird

Begen die Rechte angenommen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Bürgermeister

Aitter : der Magistrat hat festgestellt , datz Herr Stadtrat Wege

wrrekt gehandelt habe , wenn er Vorsorge traf . Sein « Matz -

" ohmen waren durch Vorgänge gerechtfertigt , die sich heute mor -

Ben abgespielt haben . Die Arbeitslosen hatten zu erkenne « ge -

Beben , datz sie die Verhandlungen zu stören beabsichtigten . Deshalb

da» Herr Stadtrat Wege die Sicherheitsmaßnahmen getroff ««.

jA' i die Arbeitslosen appelliere ich hiermit , sich nicht zu Störunge «
" . verleiten zu lasten , da wir doch alle nur das Allgemeininteress «

««L - i � ?a? ■Jbtt Arbeitstofen wollen , deshalb soll die Polizei

teil
nicht liinger im Haus « aufhalten .

uf. Stadtv . Miel i tz erklärt , Ritter nicht zu verstehen . Di « Tat -

-inj lache , datz Polizei ins Haus geholt wurde , wirke an sich schon »r » .

«okatorisch . Die Arbeitslosen denken nicht daran , die verhand -

lungen zu stören . Unsere Genossen müßten für die Zukunft es sich

lehr verbitten , im Hause Polizei einquartiert zu sehen . Was für

bie Arbeitslosen möglich und nicht möglich ist , da » könne man

" hne Polizeischutz sagen . Einem eingelaufenen Antrag , dem

Stadtrat Wege für sein provokatorisch «, Auftreten dl « Mitzbilli -

Bung auszusprechen , wird widersprochen , so datz er nicht sofort

" erhandelt werden kann .

Nach diesem an Aufregungen reichem Borspiel tritt die ver -

lommlung in die eigentlich « Berhandluyg ein . Der

Stadtverordnet « R a - w r o ck i ( Kommunist ) begründet « den Antrag

einer Partei . Als er von der Heuchelei der christlichen Diener

. . lpricht . die In den Weihnachtstagen von christlicher Liebe reden ,

l ' I vird er von der Rechten lärmend unterbrochen , die von der Be -

lchimpfung der Religion u. a . reden , worauf - ine große Anzahl

ber Rechten den Saal verlassen . Stadtv . Zobel ist so « regt , datz

er dem Redner Unversthämcheit und andere Zuruf « an den Kopf

wirft . Es hagelt « Ordnungsrufe . Der Vorsteher kann kaum noch

' «den . Räch Beendigung der Rede erklärt der Vorsteher , datz die

Arbeitslosen das verlangen gestellt hätten , zu den Ver »

>i « Hebung der Kohlenerzeugung

- ine eingehende Aussprache zwischen Vertretern der oerschlede -

Ministerien und einer Abordnung der Technischen Komm. sston

schwebende Fragen de - Ruhrkohlenbergbaues statt . D. e Kom -

on legte das bisherige Ergebnis ihrer Arbsiten vor . Es

>en heute insbesondere Vorbe richte erstattet über den

nd der technischen Einrichtungen d : r Gruben , die Qual, -

der Kohle , die Frage der V « r k « h r s e r l e i ch t e r u n g für

ernab den Zechen wohnenden , dem
m

iter , die Frage der beschleunigtenUnterbrin�ngderi�fast
>00 Mann vermehrten Ruhrbergleute und deren Famuien ,

Zrage . wie da - jetzig - Mißverhältnis Zwi�n
gelernte « und

lernten Bergarbeitern im Interesse der Fördersteigerung zu

ls�find alles ganz gute und schön « ?I�t: ji " «25!
Wirtschaftsministerium doch nicht die Tatsache au « der Welt

sen . datz die beste und einzige Möglichkeit zur Steignung dcr

l - n - rzeugung die Sozialisierung
de - Kohlender «.

3 ist .

Beschlüsse des Reichsrats

Sperrgesetz und Ortsllasienverzeichnis

, der lebten Sitzung vor den Weihnachtsferien stimmt « der

' ch . r a t einem Vor?chlaae Au - Mste zu�ch�n
U -

»er erklären datz sie bereit sind , bis spatesten » �e &eptem «

1921 icchs Millionen Festmeter zu »rnb ««h- ll und zwei Mil -

° n Festmeter zu Schwellenholz auszubringen .
'

is Snaroeleh aeaen die Beamten wurde gegen dt « Stimme «

- SM- . - - p

Handlungen zugelassen zu werden . Dem wird vom Stadt -
verordneten Lüdicke ( Dentschn . ) widersprochen , unter Hinweis
auf die Städteordnung , nach der es unzulässig sei , Personen zu den
Verhandlungen zuzulassen , die nicht dazu berechtigt find . Nach
Befürwortung der Zulassung durch Gäbel wird das Ersuchen ab -
gelehnt .

Stadtverordneter Busch von der Mrtsch . Bereinigung wendet
sich gegen den Antrag , wonach die Hausbesitzer 20 Prozent für Re -
paraturarbeiten zahlen sollen . Die meisten Hausbesitzer seien
pleite . Der Antrag soll einem Ausschutz als Material überwiesen
werden .

Für den Magistrat erklärte Stadtrat Weis « : Es ist kein
Zweifel , Zehntausend « leiden bittere Rot . Die Behörden müssen
helfen , soweit das möglich ist . Wir haben hier in diesem Saale
vor drei Wochen 8 Millionen für Minderbemittelte bewilligt . Da -
mals haben die Antragsteller nicht den geringsten Einwand er -
hoben , erst heut « kommen sie mit neuen Anträgen . Das ist De -

magogie . Im September haben wir ebenfalls viele Millionen

für die Arbeitslosen besonders herausgeholt . Das genügt gewiß
nicht . Aber die Stadt kann da nicht allein helfen , sie ist an die

Bestimmungen gebunden , die ihr vom Reich vorgeschrieben sind .
Wir drängen das Reich , weiter zu helfen , aber der Magistrat kann

über die ihm gezogenen Grenzen gar nicht hinausgehen . Wenn er

es täte , würden wir den Arbeitslosen nicht mehr die Unterstützung

zahlen können , die sie so nötig brauchen , wir würden die Arbeits -

losen schädigen . Wir werden fortfahren , das Reich auf feine Pflich -
ten hinzuweisen , aber die Arbeitslosen sollten sich auch selber an

die richtige Adresse wenden .

Für die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie wies Ge -

nosse Dr . Weinberg darauf hin . datz unsere Fraktion im Stadt -

Parlament zur richtigen Zeit auf die drohende Wohnungsnot hin -

gewiesen habe , aber stets von den bürgerlichen Parteien verlacht

worden sei . Ein « «irklich « Beseitigung der Wohnungsnot sei in

der kapitalistischen Ordnung unmöglich . Rur «ine

durchgreifend « Sozialisierung ,

nicht nur von Grund und Boden , sondern auch der Baubetriebe

usw. . könne eine nachhaltige und merkliche Besserang des Woh -

nungselendes bringen . Der Redner verwies bei dieser Gelegen -

heit auf die in ei »tzeln «n Städten gemachten guten Resultate .
Bi , zur Belebung des Baumarlte » müssen in rücksichtsloser

Weis « die überschüssige « Wohnräume erfaßt werden .

Genosse Dr . Weinberg verwies unter Borführung einiger mar -

kanter Fälle auf den » nerhSrten Wohnungslnxus in den westlichen
Berliner vorortea . Die Schlösser usw . mühten endlich dem

Allgemeinwohl nutzbar gemacht werden . Dem Antrage der Kom -

munisten nach Renaviernng der städtischen Gebäude

im Interesse der produktiven Erwerbslosenfürsorg « stimme unser «

Fraktion zu . Zu fordern sei , daß dem

Reparatvrstreik der Hanswirt «

energischer a ! » bisher entgegengetreten würde . Mit Rückficht auf

die gegenwärtig « Gesetzgebung stelle die Fraktion der Unab¬

hängigen Sozialdemokraten den Antrag ,

den Magistrat zu ersuchen , zur Bekämpfung des drohenden ver -

fall » der Berliner Häuser , von den durch Artikel 0, § 3 de «

Preutzischen Wohnungsgesetze » gogabeaen Befugnissen rückficht »-
los Gebrauch zu machen . Di « auf Grund dieser Befugnisse im

Weg « unmittelbaren Zwang » vorzunehmenden Renovierung » -
arbeiten find in eigener Regie der Gemeind « auszuführen .
Der Redner setzt « sich weiter dafür ein , datz da »

grau « « lend der Arbeitslose ,

durch eine «töglichst hoch zu bemessend « Beihilfe etwa « ertrag -'
licher gestaltet « erde . Der vorliegend « Antrag müsse b « s ch l « n -
n i g t in einer Kommission bernten werden , damit bereits am
Donnerstag die Stadtverordnetenversammlung Beschluß
fassen könne .

Nach Rede « bürgerlicher and kommunistischer Vertreter wurde
der Antrag betr . Wohnungsfrage der Wohnungsdeputation
und der Antrag betr . Beihilf « für die Erwerbslosen
einem au » der Versammlung gewählten Ausschutz Überwiesen .
Letzter « Angelegenheit wird Donnerstag von dem Plenum ent -
schiede » werden .

Einige Vorlagen betr . Einführung einer Aenderung für die
Erhebung einer «emeindestener von der Erlangung einer Er -
Utubufc , um ständigen Betrüb der Gastwirtschast einer .
Wohnsteuer »ei voriidergehende « Aufenthalt in der Stadt -
gemeinde Berlin , einer Ordnung für eine Wohnung » ! »xussteuer
in der Stadtgemeinde Berlin , einer Gemeindeeinkommensteuer
und Errichtung «ine , Ansgleichastwk » wurden ohne Debatte einem
Ausschuß überwiese ».

Reiche , entstehenden Folaerungen für die Länder Rechnung zn
tragen , d. h. die Länder sollen nicht gezwungen sein , bei allen
etwaigen Aenderungen de » Reichs besoldungsgesetzeg im einzelnen
der Regelung de » Reiche , zu folgen . Da da » neue Oetsklassea -
»erzeichni » frühesten » im Januar vorliegen wird , soll die neue
Ortsklasseneinteilung insoweit jetzt schon in Kraft treten , als die -
jenigen Ort « über 10 000 Einwohner , von denen sich bereit , jetzt
mit Sicherheit annehmen läßt , in welch « Ortsklasse sie kommen .
schon vorweg « ingeteilt werden . Weiter soll bei den -
jenigen Orten , deren endgültige Einstufung sich noch nicht über >
sehen ir * - - -- - -

- - -

iäu�llebrbeit des Plenums stimmte aber für den Entwurf . SchUeh
wurde �ch da « neue Wgesttz « U kleinen Aenderungen der

Aenderung des Einkommensteuer¬
gesetzes

Dem Reichstag ist et »« Novell « zum Reichseinlommensteuergefetz
zugegangen , die vor allem « in « Aenderung de » veran -
lagungsverfahren » vorfleht . Da » Einlomme » eine » Ka -
lenderjahre » fall i » jedem Fall nur einmal , und zwar mög -
Uchst in dem Jahre vorsteuert werden , in dem « » erzielt wurde .
Vis zw« erfolgten veranlagang find Abschlagszahlungen nach
Maßgabe ber letzten Veranlagung zu entrichten . Dadurch würde «
auch diejenigen Z « schnelleren Bezahlung ihrer Steuer gezwungen
werbe», die bi » h « nicht von dem Steuerabzug getroffen werden .

Die Novell « will ferner die steuerfreie Grenze dei Verftümme -
lungszulaaen , Pflegezulagen Schwerbeschädigter , bei den Renten
nach den Tumultschadengesetz von Z000 Mark auf 5000 Mark er -
höhen . Bei de » Kleinrentnern . d « r « n Einkommen nicht mehr als

7500 Mark beträgt , soll die Kapitalertrag� - «« , auf di « Ein -

kommensteuer voll angerechnet werden . Die Peiträg « zu politische »
Parteien sollen aber nicht mehr abzugsfähig fein .

Di « einzige Aenderung , die von größerer sozialer Bedeutung
ist . ist die Erhöhung des steuerfreien Betrages , der für Fraue »
und Kinder von dem Einkommen abgezogen werden kann , vo »
500 auf 1000 Mark für jede Person . Es ist beabsichtigi , di « N »
velle am 1. April 1921 i » Kraft treten zu lassen . Sie bedarf aber
einer sehr gründlichen Durchberatung , denn sie erfüllt durchaus
nicht die Wünsche , die von Arbeitern und Angestellte »
an die Aenderung des Einkommensteuergesetzes gestellt « erden .

Arbeitslosendemonstration
Kommunisten unter Sabachs Führung

Die kommunistische Partei hatte zu gestern vormittag drei groß «
Arbeitslosenversammlungen einberufen , die für eine «
Dringlichkeitsantrag der kommunistischen Rathausfraktion demon -
strieren sollten , wonach der Magistrat beauftragt werde «
sollte , an die Arbeitslosen

1. noch vor Weihnachten als einmalige Unterstützung zn zahle «
») an Arbeitslose mit unterstützungspflichtigen Angehörige »

den Bettag von 500 Matt .
d ) an alle anderen Arbeitslosen den Betrag von 300 Matt

2. zu den bestehenden Unterstützungssätzen bis auf weitere »
bzw . bi » zur Neuregelung de « Unterstützungswesens einen
Zuschlag von 100 Prozent zu leisten .

Der Aufruf der „ Roten Fahne " , der zum Versammlungsbesuch
auffordorte , schloß mit dem Ruf : „ lleberall im Reich stellt die
Gemeindebehörden , zwingt sie zu handeln . Versammelt euch ,
zieht vor die Rathäuser , stellt eure Forderungen " .

Von den drei Versammlungen war nur die ins Gewettschafts «
Haus einberufene gut besucht , während die beiden anderen einen
sehr schwachen Besuch aufzuweisen hatten . Die Versammlung im
Gewerkschaftshaus wurde außerdem demertenswett durch einen
recht seltsamen Borgang . Die versammelten entsandten eine Ad -
ordnung in das Bureau d « Berliner Gewertschaftskommisston
und zu ihren dort untergebrachten „ konterrevolutionären Bonzen " .
Diese Abordnung forderte die anwesenden Angestellten der Berli »
ner Gewer kschaftslommission auf , in der im großen Saal des
Hauses tagenden Versammlung zu erscheinen . Unser Genosse
S a b a t h folgte mit Vergnügen dieser Einladung , und hatte bei
einer Rede , die er vor den Arbeitslosen hielt , durchaus das Ohr
der Versammelten . Die Versammlung sardert » den Genosse »
Sabath serner äuf , sich bei der anschliehenden Stratzendemonftra -
tion andie Spitze des Zuges zu setzen und die Arbeits -

losen zum Rathau » zu führen . Der Genosse Sabath folgt « auch
diesem Wunsche . Der Zug bewegte sich zum Rathaus « und ge -
langt « vor den Zügen au » den beiden anderen Versammlungen
dorthin . Eine Deputation zur Unterhandlung mit dem Bürger -

meister Ritter wurde gewählt , und — seltsamer Zusall — der

Genosse Sabath wurde wiederum zur Teilnahme

andieserDeputation bestimmt . Ritter hörte die For -
derungen der Arbeitslosen , die wir oben wiedergegeben haben ,
und erklärte , er könne keine bindend « Zusage machen , werde aber

sofort Rücksprache mit seiner Fraktion nehmen . Wofür er ein biß -

chen als Verräter beschimpft wurde — ein wenig aufregender

und durchaus nicht seltener Zwischenfall , bei dem der Genosse

Sabath die Erregung dämpfen konnte .

Wie seltsam das doch alles ist. Werden di « . Kommunisten

vor die Aufgab « gestellt , « in positives Ziel für bestimmte Schichten

des Proletariats zu erreichen , dann suchen sie für diese » Zweck

Hilf « bei dem „ konteoreoolutionären , gelben " ersttn Vorsitzenden
der Berliner Gewertschaftskommisston , dann folgen die Massen
willig diesem Manne , nachdem sie ihn selbst zu ihrem Führer be -

stimmt haben . Was die kommunistischen Klopffechter nicht hindern
wird , denselben Sabath am nächsten Tage wiederum als „ gelben "
Verräter zu beschimpfen .

Wählend der Unterredung mit Ritter waren auch die Züge aus
den beiden anderen Versammlungen eingetroffen . Vor dem Rat -

hause waren ungefähr 500 —000 Personen erschienen . Als die

Deputation nach den Verhandlungen mit dem Bürgermeister vom

Balkon des Roten Hauses Bericht erstatten wollte , war aber schon
ein großer Teil der Versammelten davongegangen . Rur eine

klein « Schar von etwa 200 Menschen hatte allsgehalten . Auch
das zeugt nicht von allzu starkem Vertrauen in die Kraft der

Partei , die zu dieser Aktion aufgerufen hatte .

Von den kommunistischen Führern , den alten wie de » neuen ,

war weit und breit niemand sichtbar .

Zwischenfälle In einem Gefangenen¬
lager

Am IS . Dezember wurde ohne jeglichen Grund da « Internie -
rungslager Soltau von bewaffneten Mannschaften besetzt und

Über da « Lager verschärfter Schutz varhängt . Die Inter -
nierten dursten die Baracken nicht »erlassen . Trotz dieser Ereig -

nisse blieb da « Verhalten der Internierten vollkommen ruhig .
Sie wünschten nur die Befreiung de » in Haft genommenen
Schauspieler « Gurland . Gurland wurde verhaftet , weil er sich
von der Bühne aus über den Lagerdolmetscher lustig gemacht hat .
Di « unerträgliche Behandlung de » Arretierten

ttef in den Reihen der Internierten allgemeine Empörung hervor .
Am nächsten Morgen machte auf Befehl der Lagerverwaltung

«ine mit etwa 30 Malchinengewehren versehene Polizeitruppe «ine

Haussuchung und Lei besuntersuchungderInter -
nierten , wobei die den Internierten gesandt « Bekleidung sowie
»erlchieden « Dokument « der Internierten beschlagnahmt wurden .

Montag um 12 Uhr vormittag » , wurden der Vorstcha der Gar¬

nison des Internierungslagers Soltau , Dobrowol,lskk , der Kom -

missar des Lagers Löwin und 001 internierte Rotarmisten ver -

baftet . zwangsweise in Eisenbahnwagen verladen und

in einer unbekannten Richtung abtransportiert . Durch dieses pro -

vokatottsch « ungesetzmähig « Borgehen der Lagerbehörden werden

dr « Jnternierten auf » schärfst « gereizt . Al » Folge dieser

Handlungen können im Lager Unruhen ausbrechen , für die aber

allein die Lagerbehörden die voll « Verantwortung traqen «<ero «».

Es mutz dringend ein « streng « Untersuchung der Ereignisse in Sol -

tau vorgenommen werden .

Ltsie « fteigelasse ». Der Kommunistenführer Max Levien , der

nach dem Zusammenbruch der Mllnchener Räterepublik sich in

Oesterreich aufhielt und dort interniert war , ist jetzt freute »

lassen und zugleich au » Oesterreich ausgewiesen worden . Dt «

reaktionär « Presse tobt dieserhalb . Sie hätte ihn gern m . den

Händen der Mllnchener Henker gesehen .
Abmarsch der Amerikaner ? Wie di , „ Dena " meldet , hat de -

Kongreß der Vereinigten Staaten beschlossen , die amerikanischen

Besatzung ztruvpen am Rhein in allernächster Zeit zurückzuziehen .

Monatlich sollen etwa 1200 Man » adtran « port, «rt werden . Dm

Kosten für di « Erhaltung der ametttanische » Truppen habe «

Deutschland bisher mit 257 Millionen Dollar belastet , wovon bi ».

her 37 Millionen Dollar bezahlt sind . �

Französisch « Kabinettskrise . In fran,ösi ! chtn parlamentarischen

Kreisen rechnet man mit der Möglichkeit etnn Kabinettskrise , da

die Mitglieder des nationalen Blockes mit der als allzu radikal

bezeichnelen Palittt de » Innenminister « Steeg nicht zufrieden
find . Di « Prafekten würden gegen di « Politik der Mcyrhcil bei
den Ergänzungswahle » arbeiten .
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50
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aus guten karierten Woilsloflen
In entrückenden Farbsfellungen ,
verschied , moderne Macharfen

75 80 85 90 cm

Koilbuscr � et mm
Charlotte 1. irg
Wilmersdorfer Strafe

TW « unli BeWWM

Volksbühne
7 Uhr :

Kabale u . Liebe

Neu . s Mlkslyeiiier
Köpenicker Str . 68.

7» , Uhr 1
Perikles v Tyrus

�mmesV ntütn
Veethovensaal . Kothen er Str .

lg, 26. Dt-j, . nachm :t Uhr

WeWSS

Staatstheater .
Opernhaus

7 Uhr

Ritter Blaubart
S cd a u s p i e l h a u s

7 Uhr :

Kreuzweg
Binktion : Mar W« intior » £

DeuMes Tlicaler
75um U Male

7 Uhr: Ellsar u. Kleopatra

Kmoierspiele
?>/, Uhr : Der Scheiterhaufe »

«rosies EAaiiipielliaii »
Karlstrahe

8 Uhr: Jedermann
(2. Abteilnnh , II. Abend )

"
Theater i. b. '

Königgrätzer Str .

8 Uhr : Salome
Marl - Orska , Ludwl « K- rCou ,
lanrODciac . «oscLicchccicftcin .
«onradFaccbcr , «reft Dccndurg )
Vann«r »cag : Salome
Soanobd . . I. Feiertag : Sla »! «»»
1. Feiertag : Salome

Komödienhaus
' /J U. ! Dl « Saciie mit Lol «

mit m» » S»»It «ni >«r »
«loset . Döra a. «. . vrCr . ACaaner.
picha, . Dehmer , Scieda , Kiper. )

Berliner Theater
rsgl . 7 Uhr: » >« spanisch -

KschWslil
mit Mafsarq

hano iU?astntantt » Julius
« oandt . R- lp " « r « ur

Sioberto , Smnio Sturm ,
»einhol » Pasch , olga Sagl

Lejsiiig - TWer
Direkt . - Victor Varnomski ,
Heute Und Donnerstag 7», , Uhr :

Flamme
(Dorsch. Hartmann , Klein - Rogge.

Pröcklj 1
Sonnabend 11. Feiertag )

Z Uhr : Peer Gqnt

7-/ , Uhr: Flamme
(Dorsch, Hartmann . Gög. Pröckl ) \

Sonntag (2. Feiertag )
3 Uhr : Flamme

uhr . Flamme
sDorlch. Hartmann , G0h. PrV »l )
( Montag 7' /, : Zum 5V. Male :

Flamme
sDorsch, Hartmann , Götz, Pröcklj

64 Andrcasstraße 64
Filmschau :

SWürnslelleii
L Xtil

Bühnenschau • Hermann Krause .
AgnesKrembser . Brocks u. Eocksi,

Braun und Braun .

APOLLO
Friedrichstr . 218

Austreten Kapitän STansen
mit seinen dressierten

Seelövien
und die übrigen Dezember »

Sensationen ! ! !

NssMan » » Xaslnv
Vlumcnstrah « 10

7Sgl . Gr . Bs «
sür die altere fugend .
Nur Rundtanze .

visnstag «: Gratis - Verlosung
Vvnnvrstag »: Prämiierung

Anfang 6Uhr _

Theater a. KottbaserToi *
TSgl TM, u. Sonntag

nachm . 3 Uhr

kttle - SSWer
HHrvorragpndea
Uieltinachis -

Programni !
Vorvcikaul : !1—tl/t0 . 4- - 6U

>,8 Folios Caprico ' /z8
am Oranienburger Tor
y Monate n dato

mit F e rd . Grünecker ,
Rud. Nudolfi , Georg Er. Schmidt .

Residenz -Theater
'

Heute nachm. 4 Uhr Kl. Preise
Rotkäppchen

Täglich Vit Uhr

M Wilnrn » i
(Hotisi Arnstadt , Adele Sandrock ,
Carola Toelle , Arnold Korff,

Paul Bildt , Iul . Falkenstein ,
Paul Otto )

Donneretag nachm. 4 Uhr
Schnoowlttchon

Dr. I a s s e fttr QSefdilcriit »«.� «ut », Horn » . Frauenleiden ,Spezial - Arzl « .

Dir . O. Löser , MUnzstr . g
» ah « Alarandeoplai, . 9-1. 4-S, Sonnla,s v i. Damen separat

„ 1 — | _ M & Dr. Skoue sür all « (Scichtrchta - .
dPSZl » ! ONUZt Haut . , Harn». Fraurnlridrn .
harrnllckigr Zlusflüssr , Ausschlag , Mannrsfchwäch «, Syphilis . —
Nachweis in alrcn u. zwriselhasten Fällen durch Blutuntrrsuchung .
Komb. Neu u. Silder - Salnarsan - Äurrn . SeparateiDamenzimmrr .

Dlr . zIL Löser sen . slwÄÄ .
N ii � Rosf ntha I p rstr 69 - 7 0 VcVÄ®' ' « " ! ,1

Schlafzimmer
eichenes . Spiegelschrank .
Marmortoilette mit Facette -
spiegcl , Nachttische . Bett -
stellen mit Stahlmatratzen .
Rohrstühle 2830, ; dasselbe
weih lackiert 3500. . . Herren¬
zimmer , Z «1 Bibliothek
komplett 4650, —. Speise¬
zimmer gediegene Ausfüh¬
rung . nlit 6 echten Leder-
ftühlen 4250, —. Küchcnein -
richtung 575, —. Klubgar -
nltuten 4000, —, nutzbaum
Standuhren 1200, —. Viele
Gelegenheitskaufe in schwe¬
ren Zimmereinrichtungen u.
Einzelmöb .

zu�enorm
dillig .

HansLennert
Berlin N. Lothringer Str . SS

am scosemhaler Platz .

sireu ?- , Alaska - ,
8ilber - stücliseprLw ,

Kranke Frauen
erhalten unentgiltlich Auskunft
über schnelle Befreiung von
Blutarmut , Weitzfluß , Schwäche -
zuständen . Rückporto erbeten .

Freu Bertha Koopmann
Berlin 118, Potsdamer Str . 104

vameopglrkragoa von 4L-
kotsaodakragnn von 170

! pelasotter für Klntel -
von 150 Mk. an «

Herrenkraaon von 65 an
Loa«, E' ectrlo , Biberef�
Harr. Shawl u. Oaman-
kragan aus �astralltch . -
Opouum von 650 Mk. an�

Polswaronhaus
A. Klaas & Co . '

Haokaaohar Markt
Rotanthaiar Sir . 40-41.

Korpulenz !
Fettleibigkeit

„ beseitigen I

agasa
Vollkommen unschädlich . 1
und erfolgreichstes Mittel i
phne EinhaUe « einer I
Diät . Keine Schilddrüse . 1

Leicht bekömmlich !
Broschüre auf Wunsch l

JeiiWr MelMMr - BMitd
Brra » altung »ste0e Berlin .

'

Todesanzeige
Den Kollegen zur Nachricht , daß unser Kollege , der Gürtler

Richard Wellach
Krüllstr . 6, am 16. b. M. gestorben ist.

Ghre seine « Anbeukenl
Die Beerdigung findet am Miternoch , de« 22. Dezember,

nachmittags 2 Uhr. von der Leichenhalle des Neuen Kirch«
Hofes in Baumschulenweg » Kiefholzstr . 221, aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruffl
Den Kollegen zur Nachricht , dah unsere Kollegin , die

Arbeiterin
Klara Kaiser

Couvrystr . 43, am 17. b. W. gestorben ist.
» h » e ihre « « nvenn » ut

Die Ort . Dertoartttng .

elefanten - Anothek «
«erlitt SSO . 181

Leipziger Strotze 74
' » MsDSnh - ffp�g

Weihnachtsbücher für die Jugend
iiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiinMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Rose - Theater
Hl. Ufir : S- l »brich Schiller .

»er Infant der Menschheil

flllialiii ' lMt
{ielülnöertäglich

7*4 U.'
(Alfred Läutner a 05. )

HMMter
5k ollen Feiert «. 2 ®ot ( tellii «oen
>> . Uhr : ein « fidel « «he .

ä ,8 Ullf
Der Fehltritt einer Fron .

iliellesWretienhliii�
Direktion Jean « re »

itsistiiiss
Operette in drei Akten uoth

einem Motiv Petöfis
von Ftik »rüudoum .

•IIb 23. ; In Shi tnnzi .
Nachm. : Dbersteiger .

?riaiioii - Thealer
f,eute nachm. 4 Uhr KI. Preise

Schneen , ittehe »
Dllfltich : 7> , Uhr:

Kemm - rmualk
Suftfpitl von Heine. Isgenstrin
Varl Ciewm«, Eugen Bure,
0 go Limburg, «an, Albere ,
Adele Hartwig , LuUeWertraelttar
Donnerstag 4 Uhr kleine Preise

Max und Morlt »

WW. MnFliW
Heute bis Donnerstag 7' ,Uhr

Sie SiDeiOungsteife
iMax Adalbert , Trudo Heeterberg

Sonnabend (1. Feiertag )
3 Uhr: Pggntnlion
7>i. Uhr : Die Tcheidung . eeisc
skiax Aoach' rt , I- ud« He. tei berg)

Sonntag (2. Feiertag )
S Uhr : PqgnioUon
7> , Uhr: Die Scheidung . reise
Mlilwoch , 22. u. Montag , 27.

3 Uhr :
Kindernorstellung : Fitzlisitz

• Montag . 7», Uhr :
Die Scheidung . reise

Deutsche Märchen .

. . . . . .

D. rnräscheu

. . . . . . . . .

HAnsel und CSretel . . . . . .
«otkiippchen

. . . . . . . . .

Schneeivittchen

. . . . . .

. ,
Andersen « SNSrchen

. . . . .

Rechstein » iMilrchen

. . . . .

« rimm » IMBrchen . . . .. » ,
«lossische Sogen

. . . . . . .

Andersen » SNörch «»

. . . . .

1O01 Rächt . 7

. . . . . . .

Rechstein , SNSrchen

. . . . .

«ebrilder Grimm » SNSrchen .Honfs » SNSrchen

. . . . . . .

*J,9 !, »*<l )«, »«Bun»er9orte * .

»n»g. SNSrchen' stein » RoII >» m» rchen

mit Bildern

ITiTlnenliDifiilflö
i uhr : h Liebe emlt ;

Nachmittags
Der Iuxboron

2. Weihnachts - Feiertag •
Drei o « e Schachteln

MM
Alexander , :r. 21 DbfJanaowltxd

7TÄ G" la - Sänger

V " - Schnee und
, , - an Sophie BeinheimerUnter Gnomen nn » Drallen int

nordischen SNSrchenmnid .Grimm » HonsmSrch . n . . . .Grimm » «i . drrinllrchen .
2ch�sst ->n» V»llt »m,rch . n nn »

Di « vier Hogmon » kinder .
'
«eg'

Sin » ». Donnenmolde » Kinder .
stnbe von Sophie «einheimer

gmiNe' ch«
» golden «, Drnchen

unte R turnen

. . . . . . . .

Ron Sonne , Siegen , Schnee nn »
Win » von Sophie Sieinheimer

Unter Gnomen nn » Drallen Im
nor ». SNSrchenmal » . . . .

Leder strumpferzit hie, ngen . . .
Schaffstein » « tau » BSndchen ,

oerschiedene Erzählungen . . .
Silou , und SNolli . Eine Mädels .

geschichte von W. Busch . . .
Di » schönsten SAiiechen sltr die

notionnte jiinderniett . . .
In . ileden hinein I Da . besieBuch

iür die schulentlaffene Jugend
« ooper » L- »erstrnmps «r,Shlg .
vnkel Dom » Hütte

. . . . . .

Houff « SNSrchen . . . . . . .
Dir Iudenbuch « . Erzählung fiir

die reifere Jugend .

. . . . .

Hinket und Gachetain . . . .
Slobinson Crusoe .

. . . . . .

fRUbctohl

. . . . . .. . . . .

Dill Eutenspiegel . . . . . . .
Steintbc Much » . . . . . . . .
Die Schitdbitrger . . . . . . .

Ato' ich uoeh »er « » - tbbonemm
bnb mor . von Peter Rosrgger ,
3 B- ndchen . jeder Band . . .

Sonntage . ine . SrotzftSdter »
in »er

. . . . .. . . . . . .

pro Ben » ,

mit gllustrot .

mit Bilder »

gdd. W. 4—
• • jr• • 4: 7* * _" -

4 _* * 8 -e " fi .• * g*_

I . 8- 85
; i s- 93

;
' 8. 95'
; 8. »5

: : » ' «

: : - - -
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. ' \ fz
:

:

. , 13. 20

. . 13, HO

. , , 16 —

• , 16 —

. . 16 —

. , 16 —

. 8. 40

. » —

. 8 —
i 8. —
. 8 —
. » -

. 8 —
, 8 —
> 8 —
: 8 —
, 8, —»
. 8 —
. 9 —
. 12 —

I »rL 1. 80

SNein armer Bruder . Erjählung
Iltenbrook . Briese Ott» der Heide
Ger » Svnllenmeber . Die Ge«

schichte eines jungen gtrbeiter ,
Die HSllendinder i. Steinhon . mit Bildern
Ring » u, ond . Diergeschichten , ,Dn » Sternenhin » NN» onderr

Geschichten

. . . . . . . .

, ,PrSrietiere u. ihre Schichsot » . ,®icr seine Mrennde n. ander »
Geschiehten

» « Sm. ifUtzt « ; « » ■ « » » . W • •
Geschichten

. . . . . . . .

Di . rh . tden . . . . . . . . . . .
' '

aneister Rein . h » NN» an »« rr
'

Vcschlchtau
« n » meinem «bentenrerteben ' "
Freiherr noeC SNlsnchhonsenaItbentriur

. . . . . . . . .

. .
Robinson Crusoe » «Abenteuer , ,Der abenteuerlich . SimatU

«iifimu »

. . . . . . . . . .

,
Don Quisote

. . . . . . . . .

,SBunbevbore Reisen be » Frei .
Herrn von SNtinchhousen
zu Svasser nn » , « Land » , .

Dn » Svroch . Sir Dschunke .
Zwei Secsohrergeschichien . . ,

Sven Hedin . « bentener in
Dibet . Beilen »nd Aden' euer ,

Sven Hedin . Dranohimotosn .
«eilen und Abenteuer . . . . ,

Durch • Atbanien nn » SNont ». '

negro von Hugo »- aid . . . m
«»schichten , Ski „ - n ». «il »me

von nor ». Svondernngen .
Witftenritt » und Rntkond « ,

steigungen ans I . tan »
Durch GrSnland »

kort . M. 8. 75
geb. . 8. 60

, , 6. 40
. . 18. 50

. . 19. 50

, . 19. 50'
. 19. 60

. . 1». °°

: : ». so

. . i ; -«0
» » 6- *~

, . »
. . »• »-

. . 1 - -

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

FuNnstoff « O Sttöpie

konselkion
für Damen und Mädchen

Watzanfcrtigung

Herabgesetzte Preise !

C. Pelz
S Stettbufcr Strotze 5

M. 6. P. 9. Marielldo

Sonntag , den 19. 12. c
starb unser lieber Genosl�

Hemam BeimelviS
Chausseestratze 283.

Ehre seinem Andenken .
Die Beerdigung findet

Donnerstag , den 23. , nndst
mittags 21 5 Uhr auf den'
Gem. - Friedhof , Marien "
dorfer Weg statt .

Um zahlreiche BeteiligunS
ersucht D�r Vorstand .

Eiswäste
Karte vonAbbildungen

Grünland � '
Die Vrobernug dee Vordpolch
Das Sktrudiuavierbuch . . . .
Das Rufseubuch
Vom Tierlebeu in deuDropau
Europas bekannte Schmetter .

. . . . .. . . . . . . . . . . .

Die Vögel der Erde . - - - .
Die Säugetiere der l • •
« Uns den Diesen der G- rvässer
Fische , Reptitien und Lurche .
»Berni « im Sccba »

. . . . . .

Helden »er Dechni »

. . . . . .

Da » «ostetbuch fflr Knoben .

«tedtrot . chnische » «oftetbnch
<2 Bände ) . . .

Der Sternenhirnmet .

mit Dafrl .
u. Beschrcibg .

8t ui ststllch ». «es . llschosto .
4. 60 scherze und Probleme .

Zu beziehen durch die

mit Bi/deen !
mit Tas. ln u.

tohl, . «bbildg . 1
mit Addildg . u.
Beschreibungen 1

mit Abbildung . ,mit Bildern ,
Mit Abbildung . ,

,12 —

, 12 —

, 14. 40

9. 60

, U -

, 10ÄI
. 15 —
: 18 -
, 18 —
, 2. 40

, 12 —
12 —
12 —
12 —
12 —
5. 40

18. 50

19. 60

,87 —
19. 50

, 14. -

Spezialarzt
Dr med. Koe an ""

s Haut - Horn « . Frauen «
leid . Schwäch. . Beinkrank .
Behandlg . schnell» sicher
u. schmerz! , ohne Bi- rufs -
ftörung . D l u t u n »e r --
such . Fäden i. Harn usw.

Hßislr . Sfifl . Äi
Spr . 10-1. 5-8, Sonnt . 10-1,
Teilzahl . Sep. Damenzim .

« elzsirei
j aller Art

jetzt sehr billig !
Hrenzflichse .
Iltio
Etti

0. 250 OT. d
v. 200 M. 0'

lookofttchse v. ISS M. -i
Großr Auswahl in sonstige!
Pelzwaren . — ReparatitrO

innerhalb 8 Tagen

Puezter , «iürscho ernt fit
So : bus r Damm 15

- Nr . und Firma achten

ettnässei
Befreiung sofort .

Alter und Geschlecht o'
geben. Ausk . umsonl

SN • ast . ßp . l -�ff br o>
MUnohon B 72. Kapue' ner &tr

b ;

8
tüBDr. mcd. lloilafiideri ' li1 "

Spezla ' arzt für Haut - und firset Irc t . ielden

Harn - u . Bluluntersuchunges
Sprechstunden : 11. 1 vorm. , 5. 7 nachm. , Sonntags 1H

| Auiklärende Broschüre Nr. 14. Md. 2. 50 lNachnah�e ,

WeiUnactiten
vom 18 . bis 24 . Dezember Schokoladen
Hestb kannte Marken in 5k und 1VV 0
Tafeln und Kaktto zu Tiusnahmcpreisen .

Vvrhr uf nur on Vfiveksrv « rhSusvr .

Gerson Wechselmann
Berlin W 9, Linkstrabe 29

Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " / Abt . Buchhandel /
Luch durch alle tziliale » der » Freiheit� « Versand auch

Breite Str . 6 - 9
noch auswärts

Brieftnarken, HOnzei
kiuft Grossmann , iohannisstr . *

Kordon 10621 .

Weihnachtsbücher - uBilderausstettung der „Freihei�
' i

Breite Straße 8 —9 Täglich bis 2 Llhr abends geöffnet

� _
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Die Wahrheitskünder
Bon R . Abramowitsch

Wie das deutsche Proletariat unterrichtet wird

Oskar Rusch hat in den kommunistischen Blättern ( u. a. in der
Roten Fahne " . Nr . 2ä0 ) einen langen Artikel . - „ Die Wahrheit

über Sowjet - Rußland " veröffentlicht , der den Zweck hatte , die

von Marlow und mir gegebene Schilderung der russischen Ver -

hältniss « zu widerlegen .
Da er jedoch seine Behauptung , Martow und Abramowitsch

hätten „ zum Teil die Wahrheil direkt auf den Kopf gestellt ", mit

nichts beweisen kann , und auch nicht den leisesten Versuch macht
au chnur eine einzige von den von uns angeführten Tatsachen

zu widerlegen , so ist er gezwungen , einerseits mit Unterstellungen
und Verdrehungen zu arbeiten , andererseits — die Menschewisten

zu beschimpfen — , obgleich letzteres doch aar keinen Zweck haben

rann . Sind auch die Menschewisten schlecht, so folgt doch daraus

» och nicht , datz die Bolschewisten gut sind ?
Die Unterstellung ist so naiv und linkisch , datz es vollständig ge -

nügt , auf sie bloß hinzuweisen . „ Kein objektiver Beobachter —

sagt Rusch — kann den ständigen Rückgang der Produktion bis

zum Sommer des Jahres a ' uf das Konto des Sowjet -

Jystems und der Vo l s ch e w i k i setzen . Und auch die Men -

tchewiki Martow und Abramowitsch könnten es nicht , wäre ihr

Blick nicht von Parteileidenschaft getrübt . "

Ja . aber haben wir das überhaupt gesagt , was Rusch uns

unterstellt , haben wir denn wirklich die ganze Schuld auf die

Bolschewik ! abgewälzt ?
Mit Nichten . ' Im „Freiheit " - Vericht . auf den sich Rusch bezieht ,

kann jeder Lesenskundige folgendes lesen :

„ Die russische Wirtschaft bildet gegenwärtig einen Wirrwarr ,

der die Folge der früheren Zustände , des langjäh¬

rigen Krieges und des Bürgerkrieges ist . " ( Spalte 1,

» nten . ( Und weiter :
„ Wenn man die Ursachen erkennen will , die zu diesem wirt -

schaftlichen Zusammenbruch geführt - haben , mutz man in erster

Linie dem Krieg , Bürgerkrieg , der Unterernährung

der Masjen , dann aber auch dem bolschewistischen Regie -

rungssystem schuld geben . "
Der Leser sieht nun deutlich , wer vom Parteihatz geblendet ist .

Und wenn Rusch tatsächlich nachweisen wollte , datz lmsere Dar -

stellung falsch sei , so mützte er , statt langatmige Ausführungen

über die wirtschastliche Geschichte Ruhlands aufzustellen , die hier

gar nicht in Betracht kommt , und von der er doch keinen Deut

versteht , und all den quasi - gelehrten Mumpitz über den „ viel -

tausendjährigen Agrarstaat Rutzland " , die „ Wirtschaftspläne

Peters des Großen ( ! ) " und dergl . breitzutreten , den Satz wider -

legen den wir aufgestellt haben : Nämlich , datz an dem „ ständigen

Rückgang " der russischen Wirtschaft , den doch auch Rusch zugibt ,

« inen Teil der Schuld auch die Politik der Bolschewisten trägt .

Dies zu tun hat Rusch aber wohlweislich sorgfältig vermieden .

Damit fällt aber seine ganze Argumentation ins Wasser . Und

daran ändern auch nichts seine weiteren „ Beweismittel " , Haupt -

sächlich die Verdrehung .

Ich habe in meinem Vortrage gesagt , in Rutzland bestünden

gegenwärtig keine Betriebsräte , wie man sie in Deutsch -

land versteht .
Doch , antwortet darauf Rusch , „ es sind die Fabrik ? -

komitees zusammen mit den Gewerkschaften . "

Man fragte einst einen Jungen , ob er Geld habe . — „ Doch , —

meinte der würdige Vorgänger Rusch ' s — ich und mein Vater ,

wir beide zusammen , haben es . "

Leider steht hier die Sache für Rusch noch schlimmer als für den

Jungen mit dem Geld . Denn Rusch mühte sagen : zusammen mit

den Gewerkschaften und den den Betrieb autokratisch lei -

t enden , von den bureaukratischen Regierungsstellen ernann -
ten Betriebsleitern und Betriebskommissären .

Ist der erste Teil des Artikels von Rusch ein von ihm eigen -
handig ausgestelltes Armutszeugnis für sich selbst , so übersteigt
der zweite Teil an Verlogenheit , Gewissenlosigkeit und Unwissen¬

heit alles , was meines Wissens bisher in der deutschen sozialisti¬

schen Presse über unsere Partei geschrieben worden ist .

Ein Mensch , der nicht die leiseste Ahnung von den wirklichen

Parteiverhältnissen in Rutzland hat , ein Mensch , der nicht ein -

mal weiß , datz es in Rutzland eine sozialrevolutionäre Partei ( die

sogenannte „S. - R. " ) gab , der auch Kerenski angehörte und die

eine so ungeheure Rolle in der ersten Periode der russischen Revo -

lution spielte , oder der . wie aus einer anderen Stelle herooraeht .

diese Partei für eine Gruppe innerhalb der menschewistischen

Partei ( ! ! ) hält , nimmt sich die Dreistigke,t . mit einer wichtig -

tuenden Kennermiene unerhörte Anschuldigungen gegen unsere

Partei zu schleudern und sie mit Schmutz zu bewerfen .

Ismer
Zrzählung von Zulius Levin

y. Fortsetzung )

Zsmer » ar vor der Haustüre stehen geblieben , einmal .

weil er nicht wußte , wohm er hatte gehen sollen , und er ein

andermal völlig davon überzeugt war , Emilie würde sehr

bald zurückkehren . Wohin hätte sie denn auch sollen ?

Der Fritze war ja nicht mehr im Laden , und mit einem

ganz fremden Kerl mitgehen ? Das tat sie nicht . Üebrigens ,
an der nächsten Easlaterne wurde er sie ja doch laufen lassen

dachte Zsmer sich tröstend vorreden zu können . Aber er

glaubte es selbst nicht , und gerade in seinem Zustande wurde

ihm die Erinnerung an Emilie ganz besonders drückend .

„ Wenn je nu doch ? • • • " , , ri . . . , .

Er ließ den Gedanken vor Ankunft ans Ziel entgleisen .

Aber , wie sich nach einer Betriebsstörung der regelmäßige

Verkehr , sei es auf der unterbrochenen , sei es auf einer

Nebenlinie , wieder herstellt , so begann auch bald der Ee -

dankenbetrieb im Kopfe Zsmers dem vorgeschriebenen Ziele

zuzustreben .
' �

„ Emilie hält es doch mit dem Fritzen ! sagte er sich aufs

neue . „ Die Geschichte muh jetzt ein Ende haben ! "

Und seine unrichtig beflügelte und unrichtig beschwerte

Einbildungskraft lieh ihn daran vorbeischleben , wobei er sich

hätte aufhalten und dort verweilen , woran er hätte vorbei -

schießen sollen .
Daß seine Langmut als Dummheit und Gleichgültigkeit um

. niic - ioTon� mordest können , �tls er für ihr

sagen , UNb 00 ( 5 vtriniic u>iii „ in » " - , — —

Fritzen nicht da hatte , verstand sich ganz von selbst .

Und plötzlich kam ihm der Gedanke , dach einmal genau die

Wohnung zu inspizieren , besonders die Küchenschubladen

Jsmer konnte gar nicht begreifen , daß ihm so etwas Ver¬

nünftiges , Naheliegendes noch nicht beigekommen war '

Emilie war zwar blitzschlau , denn sonst hätte es ihm , dem

genauen Beobachter , schon längst gelingen müssen , sie zu

kappen . Aber , man weiß j «. selbst die schlauesten Frauen -

zimmer begehen dann und wann eine Unvorsichtigkeit . Sie

können sich manchmal , nachdem sie alle Spuren verwischt

haben , wie dm geriebensten Füchse , doch nicht dazu ent -

schließen , ein Andenken . e,n Stück Papier zu vernichten , das

sie schließlich verraten muß . Und es verstand sich ganz von

selbst , daß er icfet nur in die Wohnung zurückzugehen

brauchte , um ein Beweisstück für die Schuld Emiliens zu

finden .

Welcher Mangel am primitivsten Ehrlichkeiisgefühl , welches
Matz an Gewissenlosigkeit und Ignoranz gehört dazu , um z. B.
fclgende Zeilen niederzuschreiben :

' „ Die Menschewisten , als Verräter an der Revolution , scheuten sich
nicht mit de : blanken Waffe , mit Pulver und Blei ,
mit Verbannung und Zuchthaus um Lohnforderungen
streikende Arbeiter in die Betriebe zu treiben . "

Und weiter :

Schritt um Schritt wurden mit Zustimmung der Men -
schewisten den Arbeitern die Errungenschaften der
Februarrevolution genommen . Beseitigung des Acht -
stundentages , Verkürzung der Löhne . . . usw. , war das Ziel der
Unternehmer , die , unterstützt von den Menschewiki ,
mit allen Mitteln des Klassenstaates gegen die Ar -
beiter vorgingen " . . .

?eder Mensch , der nur etwas über Nutzland gelesen hat , weiß ,
hier buchstäblich jedes Wort eine Lüge ist !

Es ist während der ganzen Kerenski - Periode kein einziger
Fall vorgekommen , wo irgend welche Repressalien , geschweige
denn „ blanke Waffe " oder „ Pulver und Blei " , gegen streikende Ar -
beiter zur Anwendung kämen . Nicht nur bei ökonomischen Strei -
ken . sondern auch bei ' p o l i t i sch en . Und es ist während dieser
Periode kein einziger Fall bekannt , wo den Arbeitern ihr
Lohn gekürzt oder ihnen ihre Rechte ( Achtstundentag . Koalition ? -
freiheit . Streikrecht u. dgl . ) genommen würden . Nicht während
der „Menschewiften - Herrschaft . sondern unter den B o l s ch e -
wisten in den Jahren ' Igltz —20 sind Repressalien gegen streikende
Arbeiter . Streikverbot . Koalitionsverbot , Einführung von zehn -
und elfstündiacr Arbeitszeit . Unterdrückung von Streiks durch
„ Blanke Waffe " und „Maschinengewehre " , wieder zu - Anwendung
gekommen . Man mag es für berechtigt halten oder nicht , an der

Tatsache selbst kann es ja gar nichts ändern .

Martow und ich haben wahrlich gar keinen Erund . die Koali -
tions - und Kricgspolitik der menschewistischen Partei während der
Kerenski - Periode unter Schutz zu nehmen . Wir gehörten bekannt -

lich dem linken , internationalen Flügel unserer Partei an , der

diese Politik der Gesamtpartei heftig bekämpfte und dein es rm

Dezember 1317 auch gelungen ist , die Mehrheit innerhalb der Par -
tri zu gewinnen und ihre Politik unter Bruch mit dem , änhersten
rechten Flügel zu ändern .

Aber der einzige Vorwurf , der den damaligen Führern der ruf -
sischen Revolution , sowohl den S. - R. , als ckuch den Zeretell «,
Skobeleff , Tscheheidse , Dan usw . unter Umständen gemacht werden

kann , ist der der Anwendung von „ Terror " . Sei es gegenüber
„streikenden Arbeitern " , sei es den Bolschewisten und Anarchisten
gegenüber ( die letzteren waren in jener Zeit ziemlich stark ) .

Es gehört wirklich sehr viel — sagen wir — - Mut dazu , um
vom „ Terrorismus " der Männer zu sprechen , die während sieben
Monate Krieg ( im Jahre 1317 stand ja Rutzland noch inmitten des

Weltkrieges ) . Bürgerkrieg und Revolution in keinem einzi -
gen Falle Todesstrafe an Zivilpersonen angewendet , und

soweit bis jetzt bekannt ist , nur in einem einzigen Falle
das vom Feldgericht an der deutschen Front ausgesprochene Todes -
urteil an einem Militär bestätigt hatten .

Die „Terroristen " Zeretelli und Skobeleff . die nach dem mitz -
lungenen Juli - Aufstand der Bolschewisten die „ Grausamkeit "
hatten , dem Drängen der Polizei und des Militärs nachgebend ,
die Verhaftung der Führer des Aufstandes zuzulassen . Der

blutige " S. - R. Kerenski , der in eiqener Person mitten in der Nacht
nach der Wohnung von Steklow eilt ( gegenwärtig Ehef -
Redakteur der „ Jswestja " ) , um die Verhaftung desselben

zu verhindern . Der Unmensch Tschernow , der trotz des

Beschlusses des Ministerrates , sich der Verhaftung Trotzkis wider -

setzte . ( Siehe die Erinnerungen des General Polowtzew im „ Rul " . )
Und schliesslich die „Verräter " , die Internationalisten Martow .

Abramowitsch u. a. . die nach den Julitagen ihren ganzen Einflutz

einsetzten , um gegen ihre Bürgschast Lanatscharski u. a. zu be -

freien .
Und das alles schreibt «in Kommunist , ein Mann , der die

Terrortaktik der Bolschewisten für richtig hält , der also die Hin -
richtung von taufenden Deserteurs rechtfertigt , die Erschietzung
von taufenden von Eeitzeln während des „ roten Terrors " und das
ganze grausame Terror - System der ausserordentlichen Kommission
gutheitzt .

Aber den Gipfel der Ausführungen des wahrheitsliebenden
Rusch bilden wohl sein « Auslassungen gegen die menschewistische
Partei späteren Datums , d. i. während der Jahre 1918/23 .

Die Menschewiki sollen , nach Rusch , die Sabotage der Intelligenz
organisiert haben . „ Doch nicht genug des Verbrechens , verbünde -
ten sich die Menschewiki mit den weitzgardistischen Gene -
rälen der bürgerlich - kapitalistischen Konter -
rcvolution . zum Teil ( ? ! ) , wie beispielsweise die

Soz . - Reo . ( ! ) , zum Terror gresiend , die die Sabotage grund «
sätzlich abgelehnt hatte . .

Das wird vdn einer Partei geschrieben , die sich seit der Novem -
ber - Rcvolutton aus den Standpunkt gestellt hatte , datz man den
Bvsschewismus nicht mit Waffengewalt und nicht im Verein mit
den bürgerliche « Parteien bekämpfen dürfe , die den tschecho - slowa »
kischen Aufstand und die Gründung des Rationalvcrsammlungs -
kvmitees verurteilte , die diejenigen wenigen Parteimitglieder
ausserhalb ihrer Reihen stellte , die sich als Einzelperjonen im
Gegensatz zu den Beschlüssen unseres Zentralkomitees an der Sa »
maraer Regierung beteiligten , welche wohlgemerkt noch immer
eine revolutionär - demokratische war . Und als später - Admiral
Koltschak ans Ruder kam . die Samaraer Regierung gewaltsam
siiirzte und sie durch seine reaklivuäre Diktatur ersetzte , so er »
Lfsneten unsere Genossen in Sibirien sowohl als auch die S . R.
einen heftigen Kampf gegen die Koltschakregicrung . Und in dem
Momept ( Anfang 1323 ) . wo die Banden Koltschaks vor der
Roten Armee nach Dstsibirien zurückfluteten , führten die S . - R.
und die Menschewiki im Zlücken Koltschaks einen Guerillakrieg .
der durch den Aufstand in Jrkutsk und Gefangen -
nähme Koltschaks und seiner Minister seinen Ab -
schlutz fand . Auch der gesamte s. Z. in die Hände Koltschaks
gefallene russische Eoldvorrat ( 333 Mill . Goldrubel ) wurde bei
dieser Gelegenheit von den aufständischen S. - R. und Menschewiki
genommen und freiwillig zusammen mit den verhafteten Koltschak »
Ministern der Sowjetregierung übergeben .

So schaut in Wirklichkeit die „ Zusammenarbeit " der mensche -
wistischen Partei mit Koltschak aus !

Und als Denikin vor Tula stand und die Revolution bedroht
war , erklärte unsere Partei , treu dem Grundsätze : Gemeinsame
Front gegen die gemeinsamen Feinde der russischen Revolution .
eine M i l i t ä. r m o b i l r s a t i o n der wassensähigen Parteimit »
gliede . r , die dann der Roten Armee zur Verfügung gestellt wurden .
Und ans dem siebenten Rätekongretz im Dezember 1913 äußerte sich
Trotzki sehr lobend über die Tätigkeit der „ menschewistischen Ar -
beiter - Brigadc " bei Charkow . Eine zweite Mobilisation erklärten
unsere Parteiorganisationen in Kiew . Charkow . Jekaterinoslaw ,
Moskau , Smolensk . Witebsk , Hömel usw . im Frühling d. I . , bei
Beginn des polnischen Angriffs . Das alles bezeichnet Rujch als
Verbrüderung mit „weitzgardistischen Generälen " . Sollte aber
jemand noch immer an der Wahrheitsliebe Ruschs zweifeln , der
lese die Schlußsätze seines Artikels . Da wird er erfahren , datz die
Minschewisten in Sowjet - Rutzland vollständige Freiheit genietzen .
Sie dürfen öffentliche Versammlungen einberufen , dürfen Zei -
tungen herausgeben , Broschüren und Bücher drucken lassen usw .
Das ist so verolüfsend und — geistreich , datz man unwillkürlich

lachen mutz . Was würden Sie gegenüber einem Manne tun . der
beispielsweise ganz ernst behaupten würde , in Berlin gäbe es
keine Stadt - und Stratzenbahnen mehr , das ganze Publikum sei
daher gezwungen , auf Kamelen herumzureisen ?

Aber wie tief muh man das deutsche Proletariat verachten , um
solche „ Wahrheit " den Arbeiterlesern vorzusetzen !

Im Zeichen der Sichel
Sowjetrutzland führt in seinem fünfzackigen Stern als Wahr »

zeichen der Arbeit einen Hammer und eine Sichel . Deutschland
kennt ein solches Symbol nicht , aber es besitzt dafür eine »
Sichel - Konzern , dessen Transaktionen und Manipulationen
für die cbertinifche Republik nicht weniger charakteristisch sind .

Der Sichelkonzern ist eine jener industriellen Zusammenballun »

gen . welche sich nicht aus eine bestimmte Jndustriegruppe be¬

schränken , sondern die mannigfaltigsten , vielgestaltigsten Tätig -

keitszweige umsaht . Chemische Fabriken , Fabrikation von Eisen -

waren , Eiscnkonstruktionen , Hüttenbetriebe , Oelwerke, >- Ver »

zinkereien , Handelsinstitute , ja selbst Bankunternehmen sind schon

heute in die Interessensphäre dieses Konzerns einbezogen . Dabei

zieht sich dieser Kreis noch mit jedem Tage weiter . Noch bis zum
Beginn dieses Jahres betrug das Aktienkapital insgesamt 4 Mil -
ktonen Mark . Dann wurde es aufs Vierfache erhöht und nun hat
die Verwaltung «ine weitere Erhöhung auf 53 Millionen Mark
beschlössen . In einem einzigen Jahre wird sich das Kapital also
mehr als verzwölffachen . Dieses ebenso gewaltige wie plötzliche
Wachstum ist heute durchaus kein Sonderfall . Viele Unternehme «
sind in einem Jahre schon zu drei - und viermaligen Kapitals -
erhöhungen geschritten und haben ihr Tätigkeitsfeld kaum weni -

ger mannigfaltig erweitert . Die nähere Betrachtung des Sichel -
tönzerns soll daher nur einen Einblick in das Wesen der jetzt wie

Pilze aus der Erde - > schießenden Konzerne bieten .
Aus dem vorliegenden Jahresbericht geht hervor , datz die letzte

Kapitalserhöhung von 12 Millionen Mark der Gesellschaft allein

Der Gedanke war zu lichtvoll , um nicht sofort ins Werk ge -
fetzt zu werden .

Zsmer sprang , so schnell er konnte , durch Portal II über
den Hof und die drei finsteren Treppen zu seiner Wohnung
hinauf , die er noch niemals mit einer solchen Hast geöffnet
hatte .

Kaum zum Lichtmachen ließ er sich Zeit . Dann stürzte er
mit einer wahren Verserkerwut auf alle Behältnisse . Die
offenen suchte er nicht erst besonders durch , sondern überflog
sie nur , gewissermaßen zur Beruhigung seines Pflichtgefühls .
Die verschlossenen , zu denen er die Schlüssel nicht sofort finden
konnte , erbrach er mit um so größerem Vergnügen , als er
wußte , wie schwer die Ordnungsliebe Emiliens unter seinem
Verfahren leiden würde .

Er suchtd und suchte , fand aber lange nichts .
Da endlich ! Ein Paket Briefe ! �

Glückwünsche von Freundinnen zur Einsegnung . Bezahlte
Rechnungen . Ein paar Hefte mit Rabattmarken , besonders
viele von dem Kaufmann , bei dem der Fritze in Kondition
war . Aber weit und breit kein Brief , kein Stück Papier ,
auf das hin man Emilie der Untreue hätte zeihen können .
Emilie mußte wirklich unglaublich schlau sein , wenn sie es
fertig bekam , ihn zu betrügen und dabei noch sich nicht im
mindesten zu verraten . Die Rabattmarken waren allerdings
verdächtig , aber ihre Anzahl überstieg nicht unbedingt die -

jenige , welche bei den Einkäufen von in der Wirtschaft not -
wendigen Dingen zusammenkommen konnte . Gut wäre
allerdings gewesen zu wissen , auf wieviel Einzelkäufe die
Rabattmarken sich verteilten , das heißt , wieviele Male
Emilie sich zum Fritzen begeben hatte . Denn , daß sie sich
nur seinetwegen gerade an diesen Kaufmann gewöhnt hatte ,
das war doch sonnenklar . Es gab doch noch andere Gewürz -
krämer in der Umgegend . Der da an der Krausnickstraße
war sogar etwas billiger : wenigstens sagten es die Nachbarn .
Aber Emilie mußte unbedingt immer zu dem nach der
Ziegelstraße .

Die Untersuchung Zsmers drohte im Sande zu verlaufen .
und je deutlicher er dieses Ergebnis voraussah , um so wüten -
der wurde er . Immer greifbarer stellte sick seine Niederlage �
heraus . Da er nichts fand , woran er sich rächen konnte ,

'

nahm er die Photographie Emiliens aus dem vergoldeten
Eisengußrahmen und zerriß sie in tausend Stücke . Dann
richtete er unter dem Ganzen , das in den Schubladen und
auf der Erde lag , wollüstig eine vandalische Verwirrung an ,
lief die Treppe wieder hinunter und postierte sich vor der
Haustüre , um gedankenlos ins Leere zu starren , hinter dem
er Emilie vermutete .

Sie kam aber nicht daraus hervor .

Nicht mehr betrunken , aber noch nicht nüchtern , halb ver »

zweifelt , halb vertrotzt , ließ er sich von einem der herum -

ziehenden Frauenzimmer ansprechen , antwortete so frech ab -

weisend , daß eine noch frechere Antwort erfolgen mußte , was

ihm die Möglichkeit eröffnete einzulenken , sich zureden und

sich schließlich verschleppen zu lassen .
Als er etwa drei Stunden später , ernüchtert und so ziem -

lich ausgeraubt , nach Haufe kam , fand er Emilie in einer

Ecke sitzend und weinend vor .

Hätte er nicht soeben sich vergangen gehabt , so wäre es

ihm wahrscheinlich möglich gewesen , sich mit ihr in einer

Weise zu unterhalten , daß sie sich mit ihm vertrug . Aber er

war nicht mehr betrunken und « r fürchtete sich vor den Fol -
gen . die die Versöhnung nach sich ziehen konnte . Da er an

Emilien so schweres Unrecht bedangen hatte , haßte er sie
immer noch genug , um ihr vielleicht nochmals wehe zu tun ,

wenn sie ihm unangenehm wurde ' aber unglücklich wollte

er sie doch nicht machen . Deshalb hielt er es für das Beste ,
sich auf einen Stuhl zu setzen , den Kopf in seine Hände zu

legen und vielleicht so zu schlafen , wenn es ihm nicht gelingen

sollte wach zu bleiben . Auch Emilie ging nicht hu Bette .

Und , als er zur Stunde , da er zur Arbeit gehen follte , auf¬
wachte . sah er seine Frau , in sich zusammenaesunken . auf
der Tischkantc schlafen . Er schlich sich ohne Frühstück davon

und fühlte sich so aufgeregt , daß er erst kurz vor der Fabrik
sich dazu entschloß , einige Stärkung zu suchen , die er in einer

Kaffeeklappe zu finden hoffte .
» *

♦

Seit dieser Nacht ekelte sich Emilie , die etwas ahnte , sicht¬

lich vor ihm . Als er sie einmal unwirsch fragte : „ Was
willst du denn überhaupt hier ?" , antwortete sie ihm : „ Na ,
wer hat mich denn zu ernähren ? "

Zsmer hätte gerne gesehen , daß Emilie ihm seine Ver -

fehlung vorhielt . �Dann wäre ihm wieder Gelegenheit ge -
boten gewesen , ihr grob zu kommen , und vielleicht wäre er
Emilie so los geworden . Aber ihr war es offenbar ganz

gleichgültig , ob und mit wem er sich herumtrieb oder nicht ,
wenn er nur sie völlig in Ruhe ließ . Als er sie. weniger
aus Liebesbedürfnis , als um eine Kraftprobe zu machen ,
umarmen wollte , stieß sie ihn zurück und drohte zu schreien .
wenn er sie nicht freigab . Die Zornesglut ergoß sich ihm
über die Stirn und er schrie : „ Wozu habe ich denn eine

Frau ? "
„ Dazu nich ? , , erwiderte Emilie , „ das is nu mal gan »

sicher . "
( Fortsetzung folgt . )



I

einen Nqio - Gewinn von 18,2 Millionen Mark eingebracht hat .
Die neue Erhöhung um 34 Millionen Mark loll so erfolgen , dag
auf vier Aktien drei neue zum Kurs von Z2S Prozent entfallen .
Der Nest soll einem Konsortium zum freien Verkauf übergeben
werden . Wclcke Vorteile dag Vezugsrecht für die alten Aktionäre
einfchlieht geht daraus hervor , bah die Aktien des Sichelkonzerns
an der Börse zurzeit mit ktZZ Prozent notiert sind . Angesichts
dieses Geschenks wird dir auf 20 Prozent feftgejebte Dividende
beinahe bedeutungslos . Aber der Sichelkonzern lägt es bei Be -
zugsrecht und Dividende noch nicht bewenden . Auf je 4000 M.
Aktien Nennwert verschenkt er noch eine Aktie der von
ihm im Juni d. Z. mit 2 Millionen Barkapital gegründeten
T- G. für ? ! nvustriewcrte in ßtzern im Nennwert von 500
" ranken . Das entspricht , zum heutigen Tageskurs umgerechnet ,
iner Summe von 4150 M. Sicher werden die Aktien des Luzer -
' r Unternehmens aber mit dem drei - oder mehrfachen des Nenn -

' ertes an der Börse notiert , so dah der den Aktionären des
ichelkonzers auf diese Weise zuslietzende Gewinn noch um das

entsprechende zu vervielfachen wäre .
Die Gewinne dieses Sichelkonzerns lallen sich also schon gar

nicht mehr ermellen . Die Aktionäre « erden geradezu mit Geld
iiverschwemmt . Angesichts solcher Rentabilität begreift man auch .
das , allein dem Geschäftsführer Ganz ein Gewinnanteil von über
7Wl>t >0 M. fi . V. 150 000 M. ) und dem Aussichtsrat ein
solcher von annähernd einer halben Million Mark
(l . S . 100 000 M s gewährt worden ist .

Weniger klar aber bleiben , auf welchem Wege die zwei Mi ! -
lionen Franken des Sichelkonzerns in die Schweiz gelangt find .
Nimmt man selbst an . dah das Luzerner Unternehmen
zurzeit des günstigen Kursstandes gegründet worden ist . so hätte
der Aufwand noch immer 18 bis 20 Millionen Mark , also auf
jeden Fall mehr als das eigne Aktienkapital , beansprucht . Dies
konnte dem Sichelkonzern nur dadurch möglich werden , daß er
durch Export im Auslände geschaffene Kredite einfach stehen lieg
und sie nun in Form von Aktienanteilen den Aktionären zuführt .
Hört man aus dem Geschäftsbericht , daß der Jahresumsatz des
Konzerns eine Milliarde Mark übersteigt , so erscheint eine solche
Möglichkeit gar nicht oerwunderlich . Es wäre jedenfalls inter -
essant . von diesem ganz auher jedem Verbältni , zum Aktien -
kapital stehenden Um ' atz zu erfahren , zu welchem Prozentsatz der
Export daran beteiligt ist .

Selbstredend ist der Geschäftsbericht auch in der vorliegenden
Form noch . . frisiert " und absichtsvoll so aufgemacht , dost er mög -
lichst wenig Erreinlna schafft . Das zeigt insbesondere der Divi -
dendensatz . In Wirklichkeit gibt auch dieser Abschlusi noch kein
lückenloses Bild von der eingebrachten Ernte . Aber ungefähr
kann man doch die Bedeutung des Sichelkonzerns erkennen . Auch
auf dem Leichen - und Trümmerfeld des Weltkriege » reift ihm
noch üppige Frucht . Fast ifts , al » hätten überhaupt erst da «
geronnene Blut und die verwesenden Knochen den Nährboden für
diele dividendenichwere Ernte abgegeben .

Wo « tut dos deutsche Proletariat , um zu oerbindern . dasi die¬
ser unheimlichen Sichel noch immer weiteres Feld zum Opfer
wird , dnsi sie immer weiter vordringt und schliesilich auch die
Zleberl - denpen des Weltkriege « hinmäht ? Bergesien wir nicht :
der «�ichelkonzern stellt nur eine solche Eickel dar . In Deutsch -
land sind deren viel «. Sie olle bedrohen die Menschheit mit nie
geahntem Elend und Schrecken .
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Grotz - Berlin -

Die Iugend - Volksbiihne , ein Streiter gegen die ftinoseuche
Der Kampf gegen die Kinopest ist in ein neue » Stadium ge¬

treten .
Die Volksbühne hat die . Zugend - Volksbühne " in « Leben ge -

rufen , die es sich zur Ausgab « gestellt hat . neben Theateroorstel .

Jungen für die reifere Jugend , den süngeren al , « orstnfe gute

Manonettenvorführungen zugänglich zu macheiu

Alle Versuche der in Frage kommenden Kreise , wie Bildungs -

ausschüsse , Lehrervereiniaungen etc . scheiterten an der Anziehung ? -

kralt , die die Kinos durch ihre schreiend « Reklame auf da » juaend -

liche Gemüt ausübten und die hauptsächlich während de » Krieges
und bis zu einem « willen Grad heute noch die Kino » zu Sam -

melstellen der Schuljugend machten .
Wenn nun der Kinokapitalismu » auch jetzt dazu übergeht , neben

den Lehrfilmen auch Bildungsfilme für die Schuljugend herzu -
stellen , so ist dies zum weitaus gröjjten Teil wohl auf den Kampf
und die Rührigkeit der interessierten Kreise gegen die verheerende
Wirkung der Kinos zurückzuführen .

Um so erfreulicher ist es aber , daß die Iuaend - Polk - bühn - jetzt
mit ihrer Neueinrichtung vor die OeffentNchkeit tritt und die

Veranstaltung von Marionetten - und Kasperletheater , durch Mit -

Wirkung guter Kräfte , systematisch betreibt .
.

Wir hatten Gelegenheit , einer derart, « » Veranstaltung in

Niederschönhausen beizuwohnen , die auf Anregung unserer « e °

nosien im Gemeindebildunasausschutz stattfand . .
Verheißungsvoll « Kinderblick « suchen erwartend i « die Mysterien

einzudringen , die sich hinter dem sehr gefall . g aussehenden Theater

vor ihren Augen auftun sollen Scne würdige Umrahmung geben

die leichten Weisen Zwischen den « inz - lnen Akten die dem Klav . er

entlockt werden . Rur wäre es zu wünschen , datz nicht moderne

und hnpermoderne Weisen

Sumperdincks , - etwa Stellen aus . . Hansel und «r�el oder aber

Offenbachsche Sachen — , die sich mit ihren harten ABtisen gnt in

ven intimen Rohmen derartiger Neranstaltung� einfugen duritm, .

Das lustige Märckenspiel m' tKesana vom Tapferen Schneider -

Mn " Fpfieftfc hie kleinen Zuhörer ms MM Smluy . Dle Ver -

i l�nung der einzelnen Stellen ist dem kindlichen G�üt und dem

Rahmen derartiger Vorführungen angepaßt und sehr nett . Recht

niedlich hörte sich das Nein « Liedchen :

Schrumm wie die Bumm . schrumm wie die Lum « .

Das Leben ist ein Sühnerei
.

Schrumm wie die Bumm . schrumm wie die vumm .

Wie leicht bricht da » entzwei . "

an . da « natürlich zuletzt von den kleinen Zuhörern schon «itge -

�Die� ..Mihn«itechnische" Einrichtung läßt auch nicht » » » wünschen

übrig . Vor allem der Schloßbos des Z. Akte » , sowie die Wald -

szene des 3. Aktes wirkten sehr lebendig .
Wahre . Lachsalven löste der zweite Teil de » Programms .

. . Kasperle und das Gespenst " aus . Hier sind die immer wieder -

kchr - nben Personen und Feinde de » Kasperle , der Tod , der Teufel ,

die Her « usw. . alte , immer gern gesebene Freunde unserer Jugend .
Rur besteht auch hier wieder ein graher Unterschied zwischen den

bisher gewöhnten . . Iahrmorktsouifüb ' - iinsen " und dieser Ver »

anstaltung . Es wird nämlick hier nicht mit dieser Perversität
alles tataeschlagen , und vor allen Dingen wird ein gutes Deutsch
gesnrochen .

Alles in allem also ein Verdienst der Volksbühne , hier bahn -
brechend vorangegangen zu fein . Nun liegt es an unseren in den

Kommunen und deren Bildungsausschullen tätigen Genosten , dies «
Einrichtung stir unsere Zugend durch rege Inanspruchnahme nutz -
bar zu machen .

k Die Wohnluxusstener
Unter de » Steuerprojekten , die bisher der Stadtverordneteno « -

wnmlung zugegangen sind , befindet sich unter andern auch eine

In" "«erndnung . die der Stadikämmerer der Stadtver -

ordnetenverfammlung vorlegt , heißt es im entscheidenden Pars -

graphen :
ö 1. Uebersteigt tie Zahl der Wohnräume ciner Wohnnno in

der Stadtaemctnde die Zahl der zum Hausstand gehörigen Per -
r s et*i ' . . . . .t r. . v ___C\ i _ {<««• ««Kam 4a«*«* %i *<««1«ff

ft M. , für 2 Wohnräume über den Rormalbedars 500 M. . für
1! Wohnräume über den Rormalbedars 1 « K» AI. , für 4 Wohn¬
räume über den Rormalbedars 2000 BL , für b Wohnräume wer

den Normalbedarf 5000 M. . für 6 Wohnräume über den Normal -
bedarf 10 000 M. . für jeden weiteren Wohnraum 5000 M. mehr .
Hat ein Hausstand mehrere Wobnungen in der Stadtgemeinde
Berlin zur Benutzung , so wird die Zahl der Wohnräume dieser
sämtlichen Wohnungen für die Steuerberechnung zusammengezählt
und als eine Wohnung behandelt . Haben ein oder mehrere Mit -

glieder des Hausstandes noch eine oder mehrere ander « Wobnun -
gen in der Stadtgemeinde Berlin , so werden sie für die anderen
Wohnungen besonders oeranlagt und In der gemeinschaftlichen
Wohnung nicht mitgezählt .

8 2 besagt : Als Wohnraum im Sinne dieser Steuerordnung
gilt der Raum einer Wohnung welcher durch zusammenhängende
Wände , Decken und Fußboden in sich abgeschlosien ist und mit
anderen Räumen nur durch Türen und Fenster verbunden ist . der
ferner mit wenigstens einem Fenster und einer Tür versehen und

größer als 12 Quadratmeter Bodenfläch « und höher als 2,50 Meter
ist Werden in einem Hausstande ein oder mehrere Hausange -
stellte gehalten , so find die für diese vorhandenen Räume ohne
Rücksicht aus Größe und Höhe den Wohnräumen hinzuzurechnen .
Als Wohnräum « gelten nicht die Räume , welch « als Küchr Bad .

Flur oder Gang benutzt werden , ferner nicht Kellerräume und
Bodenkammern , welche nach den baupolizeilichen Porschristen nicht
als Wohnräume benutzt werden dürfen .

Der Zweck dieser Steuer soll «in zweifacher sein . Einmal will

der städtische Finanzminister neue Einnahmen hoben , er rechnet
au » der Steuer einen jährlichen Ertrag von 25 Millionen heraus ,
dann aber soll ein Druck aus die Inhiber größerer Wohnangen
ausgeübt werden , Wohnräume abzugeben und dadurch zur Linde -

rung der Wohnungsnot beizutragen .
Getroffen weiden sollen mrt dieser Steuer leistungsfnhiae Kreise .

die heute noch Luxus mit Wohnräumen treiben , während die

breiten Massen nicht wissen , wie sie ihr VZohnbedürfuis befricdi -

gen sollen . Der Grundgedanke dieser Steuer ist deshalb ein

guter .
v

tl . S . P . D . und Gportr ereine

Aus dem Parteiburecm wird uns geschrieben : Auf vielfache An -

fragen in der Zentrale , wie wir uns . zu den Arbeit erspart ver ? ' ucn

stellen , ist zu sagen , daß wir es für die selbstverständliche
Pflicht aller Genossen halten , die sich sportlich betätigen , dies
in den A r b e i t e r - Sportvereinen zu tun . Jede Teilnahme an

bürgerlichen Sportvereinen stärkt deren Einfluß und damit die

Macht der Gegner .

Die Eewerbslofenfürserge hat mitgeteilt , daß für den ersten
Weihnachtsfeiertag lSonnabend . den 25. Dezember ) und den Reu -

jahrstag tSonnabend . den 1. Januar 1921 ) aus Beibringung der
Konirollltempel verzichtet wird . Diese Regelung greift für die

Angehörigen de » Musiker - und Gastwirtsgeweroes nicht Platz ,
vielmehr müssen diese auch an den Sonn » und Feiertagen ihrer
Kontrollpflicht nachkommen .

Die städtische voltsbadeanstnlt an der Schillingsbrücke wird am
Weihnachtsheiligabend und am dritten Weihnachtstaa « bereits
um 5 Uhr nachmittag » geschlossen , An den ersten beiden Weih -
nachtsfeiertagen sowie am Neujahrstage ruht der Betrieb in den

städtischen Volksbadeanstalten völlig . Ueber die Eröffnung der
noch immer geschlossenen Volksbadeanstalten ist bisher noch nichts
mitgeteilt worden , trotzdem e » im Interesse der Volksgesundheit
dringend notwendig ist .

Die Zentrale des Wohnungsamt » , Reue Friedrichstraße 80 . ist
oom 23. Dezember d. I . bi » zum 2. Januar 1921 einschließlich für
den Publikumverkehr geschlossen .

Die Vermittlungsstelle für Schwerbeschädigte sBerufsberatung
und Arbeitsvermittlung ) bei der Hauptfürsorgestelle für Kriegs -
beschädigte und Kriegshinterbliebene der Stadt Berlin für den
Bezirk der neuen Stadtgemeinde Berlin (bisher Stadt Berlin und
Groh - Berlin ) ist eröffnet . Sprechstunden bi » auf weitere , von
834 bis 10 >4 Uyr vormittag » und zwar : A — H Montag und Don -
nerstag , I — Q Dienstag und Freitag , Zl — 3 Mittwoch und Sonn »
abend . Rentenbescheid « bz « Au» n » « i » papt « re sind vom Besucher
dortselvst vorzulegen . Zweckmäßig ist ferner Arbeitspapiere und
Zeugnisse mitzubringen . Die Einhaltung der festgesetzten Zeit ist
unbedingt notwendig . Die Fürsorgestelle « werden gebeten ,
die Schwerbeschädigten dazu anzuhalten . — Leichtdeschä -
digte und solche mit weniger al » 50 Prozent , aber mindestens
33 ) 4 Prozent Rente können nur vorgelassen werden , wenn sie eine
Bescheinigung ihrer örtlichen Fürsorgestelle bzw . de , Arbeitsnach -
weises vorweisen , die dahin lauten muß . daß Arbeitsoermittelung
wegen der Schwere der Beschädigung bisher erfolglos war .

Erleichterungen bei Postauweifuugeu und Nachnahme » nach dem
Lualaud . Postanweisungen nach dem Ausland waren bisher nur
bi » zu 100 M. oder dessen Gegenwert ohne weitere « zulässig .
Dieser Satz ist jetzt aus 3000 M. erhöht worden . Wer mehr ein -
zahlt , muh Inhalt und Zweck de » Geschäft » angeben nnd durch
Frachtbriefe , Mitteilungen der Zollbehörde usw . belegen . Gleich -
zeitig eingezahlte Anweisungen desselben Absenders werden da -
bei . zusammengerechnet . Auch für PostaustrLae und Nachnahmen
ist letzt der frühere Meistbetrag wieder zulässig . Am 1. Januar
wird auch der Postanweilungs - , Postauftrag - und Nachnahmever -
kehr mit Luxemburg wieder aufgenommen .
„ Achtung Stadfahree ! In letzter Zeit mehren ch die Klagen , daß
Radfahrer angehalten werden , die in der Dunkelheit ihr Rad
nicht beleuchtet haben . Wie der Berliner Polizeipräsident mit -
teiu , ist die Vorschrift über die Beleuchtung der tjahrräder immer
noch durch eine während de « Krieges vom Oberkommando er -

"jfn * außer Kraft gesetzt . E , ist beabstchtigi , im
nächsten Monat einer Neuregelung der Frage näher zu treten .

» it de « Revolver richtete in der gestrigen
b« r Stadt große « Unheil an . Der 41 Jahr «

f i ? ®nmRueI Ricci aus der Jnvalidenstraße 21 geriet

Ä-n»! LP * ln Röhe seiner Wohnung mit dem
® ffifrj * VI « » » der Gerichtstraße 25 in ecnen Wort - .

. W. der angetrunkene Italiener zum Revolver
und feuerte auf Morctz. Die Kugel verletzte diesen an der Hand .
Morctz ergriff darauf die Flucht und lief in die Vorhalle des
Stettiner Fernbahnhofs hinein . Der Italiener fetzt « ihm . fort -
wahrend au » Ftnem Revolver feuernd , nach . Als er auch die
Vorhalle de « Vabnhok » erreicht hatte , schoß er ziellos aul die
dort anwesmden Zlvilperso�n und Bahnangestellt - n . Durch die

Schusse wurden mehrere Leute zum Teil erheblich verwundet . Der
Ladelchafsner E « il Prinz au « btt Gottlandstr . 8 erhielt einen
® ihuj in fc «« Unttmrm . der Schneidermeister Franz Holwein aus
der Ackeistr . 138 wurde an der Schulter verletzt und der Kaufmann
Josef Muller au » Gräfenbroich . der flch hier vorübergehend auf -
hielt , wurde van einer Kugel am Knie getroffen . Die Getroffenen
wurden nach dem Lazaruskraukenbause gebracht . Der Revolver -
schütze wurde schließlich überwältigt und festgenommen .

Vlilliouenbeute der Einbrecher . Da « Treiben der Einbrecher
am goldenen Sonntag und in der Nacht zum Montag war , wie
au » den nachtraglich eingelaufenen Meldungen erstchtlich . noch
viel umfangreicher , al » mitgeteilt . An einzelnen Stellen haben
dt « Einbrecher ganz bedeutende Werte erbeutet . So stahlen sie
bei Elkan in�der Spandaner Straße 12 für 200 000 Mark Damen -.

. . . . . der Oberwallstr . g für 100 000
Rosenthal in der Ritterstr . 88

für 40 000 w . i ' ebtTtooien , oec Mandel in der Frankfurter Allee 191

für 24 000 M. Wollwaren , bei Kunde in der Kanonierfk . 37 für
20 000 Mark Kleider , be , List in der Oranienstraße für 30 000
Mark Hemden , bei van Elten in der Motzstraße 33 für 75 000 Mark

Pelzwaren und bei Zimmermann für 3000 Mark Kerr - narttkel .
Ebenso hock ist der Schilden , den Wohnungseinbrechcr angerichtrt
haben . Diese erbeuteten in der Nackodstraße für nicht weniger als
700 000 Mark Schmuck - und andere Wertsachen in der Michael -
kirchstraße für 80 000 Mark , in der Kurfürstenstraße für 75 0 » )
Mark , am Luisenufer für 20 000 Mark , in der Schinkelstraße für
80 000 Mark , in der Berliner Straße zu SchSnebrg für 45 000
Mark und an vielen anderen Stellen für 10 000 Mark und mehr
au Teppichen , Eckmucklachen , Kleidungsstücken usw . — Auch außer .
halb waren Bernner Einbrecher tätig . So stahl eine Bande , die ,
wie festgestellt werden konnte , nach dem Einbruch wieder nach
Berlin zurückgefahren ist . tu Polzin für 30 000 Mark Silberzeug .
In Stettin knackten sie den Geldschrank und statten daran » Gold -

und Schmucksachen von hohem Wert , goldene Taschen , Armbänder ,
Uhren und Ketten usw Aus die Wiederbcschassung der gestohlenen
Sachen ist eine hohe Belohnung ausgesetzt . Zweckdienliche Mit -

teilungen . die aus Wunsch vertraulich behandelt werden , sind an
das Zimmer 92 des Berliner Polizei - Präsidiums zu richten .

Festnahme von Zuckerschiebern . Bei der Verschiebung von acht
Zentner Zucker wurden gestern der 33jShr ! ße Arthur Juhl , der
30 Jahre alt « Oskar Edling uich der 44jahrige Arthur Wall -

schläaer festgenommen und dem Landespolizeiamt Echöneberg zu -
geführt . Hierbei erfuhr die Polizei , daß in Hamburg noch 30 000
Zentner Streuzucker und 1000 Zentner Würfelzucker lagern , die
nach Polen verschoben werden sollten . Dp » Landespolizeiamt
beschäftigt sich bereits mit der Untersuchung dieses Falles .

Tätlicher Straßen ur fall . Vor dem Haufe Hauptstraße 85 in

Schönederg wurde gestern ein etwa 85 Jahre alter Mann von
einem Straßenbahnwagen der Linie 5 anoefahren und zur Seite
geschleudert . Er trug einen schweren c�ädelbruch davon und -

verstarb schon auf dem Transport nach der nächsten Rettungs -
stelle . Die Leiche des Unbekannten übergab man dem Schau -
Haufe . Der Mann führte keinerlei Papiere bei sich und dürfte
ein Bettler oder Hausierer qewrfen sein .

Die International « Artiften - Loge veranstaltet am 3. Weih -
nachtsseiertag ( 27. Dezember l ? 20 ) im Reichshallen - Theater .
Dönhoffplatz , nachmittags 2 llhr , eine Wohltätigkeits - Vorstellung
zugunsten ihres Altersversorgungsfonds . Namhafte Künstler
erster Bariet «*- und Kabarettbiihnen haben ihre Mitwirkung
freundlichst zugesagt , unter anderem Gudrun Hildebrandt . Fritz
Brandt , drei Riegels . Otto Allison - Truppe , Dr . Wehler - Hubertus ,
Mario Tosta . Stary u. Morimow .

S. Verwaltungsbezirk Hallelche » Tor . Kommunale Kommission
und alle Deziiks - und — fx Mittwoch , abends 8 Uhr »
pünktlich . Schulaula , Boeckhstr . 9 —10.

Der unfehlbare Demcbilmachungskommifsar
Die Schlichtungs - Ausichüsse sind zu dem Zweck geschaffen , Etrei -

tigkeiten zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu schlichten .
In Berlin find nach Branchen eingeteilte Kammern gebildet , in
denen branchekundige Personen beraten und Beschlüsse fassen . Die

so zustandegekommenen Beschlüsse mögen oftmals manchem Juristen
Schrecken einflößen , weil sie nicht immer furistilchen Spitzfindig -
keiten folgen . Als zweite Instanz die endgültig entscheidet , ist
der Drmovllmachunaskoncmissar bestimmt . Was dieser aus man -
chem sachkundigen Urteil de , Echlichtungs . Ausschusses macht , ist
jedoch vielfach für jeden vernünftigen Menschen unverständlich .

Zwei Tarifkontrabenten vereinbaren eine Gruppierung der Ar -

beitnehmer für den Tarisoertrag . Der Cchlichtungs - Auvschuß ent -

Keidet
ein « Streitigkeit im Sinne der Tarifkontrahenten dahin ,

ß der Arbeitnehmer einer bestimmten Gruppe des Tarifver «
trage » entsprechend entlohnt werden muß . Irgend ein Rechts -

anwalt , der zufällig zum Dezernenten beim Demobilmachungs -
kommissar ernannt wurde , ist aber anderer Meinung , obwohl er
bei der Verhandlung des Tarifvertrages nie dabei war , aar nicht

weiß , was die Tarnkontrahenten gewollt haben , entscheidet nach
seinem eigenen Kopf , daß der beim Schlichtungs - Ausschuß gefällte

Schiedsspruch abzulehnen ist . Der unerhörte Zustand liegt be -

sonders darin , daß diesem nick, - sahnenden Rechtsanwalt als einem
kleinen Diktator eine unerhörte Macht in die Hand gegeben ist .

gegen die kein Kaiser mehr anzukämpfen vermag . Obwohl diese
Dezernenten beim Demobilmachungskommissar vielfach noch eine

Lehr « nötig haben , wie man Tarifverträge auszulegen nnd anzn -
« enden hat . hält man es aber nicht für nötig , kontradiktatorisch

zu verhandeln und sich dabei von den Tarifparteien beraten zu lassen .
Obwohl da » Ministerium für Handel und Ecwerbe , das ia Auf -
fichtsinstanz für den - - -� - - - - - -*" - - ■

holtes Dränge
»erpflichtet fei.
Handlungen anzusetzen , kümmert sich der „ Unfehlbare " auch darum
nicht . Wie lange sich das die Arbeitnehmer noch gefallen lassen ,
soll uns sehr wundern .

Zwei Tarifkontrahenten schließen am 21. Mai d. Z. einen Tarif ,
oertrag , in dem bestimmt wird , daß der Pertrag vom 1. April
1920 bis 31. März 1921 gilt . Selbstverständlich haben für das
Gebiet de , Tarifes alle während der Zeit vom 1. April 1920 ab
Beschäftigte da » Anrecht , die Vorteile des neuen Vertrages auch

für diese Zeit zu beanspruchen . Ist nun ein Arbeitnehmer vor der
Unterzeichnung des Vertrages entlassen worden oder aus dem Be -
trieb durch eigene Kündigung ausgeschieden , so bleibt ihm nach wi «
vor da » Recht , aus diesem Kollektivvertrag alle Ansprüche zu er -
heben . Der Schlichtungs - Ausschuß . der auch ein solche « Urteil
gefällt hat , weil er mit sachkundigen Leuten besetzt ist . Hai aber
auch hier keine Gnade vor dem unparteiischen Demobilmackungs -
kommissar gefunden . Die Herren Rechtsanwälte , die als Dezer -
nenten beim Demobilmachungskommissar sitzen , sind eben Juristen ,
und finden irgend einen Vorwand heraus , der gegen solche berech -
tigten Schiedssprüche ins Feld geführt werden kann , um den Ar -
beitnehmer » ihre geringen Ansvrüche vorzuenthalten . Sie ent¬
puppen sich dabei als eine Waffe der Arbeitgeber geaen die Ar -
beitnehmer . Sie haben kein « Ahnung , wozu sie eigentlich da sind ,
find sich nur ihrer Macht bewußt und schwingen das Szepter ohne
Störung .

In diesem uneingeschränkten Macktgefühl schrecken die jungen
Herren des Demobilmachungskommissar « auch nicht vor einer
glatten Verletzung derjenigen Verordnungen zurück , denen sie
überhaupt ihr Vorhandensein zu danken haben . Die Verordnung
über da » Tarifwesen vom 23. 12. 18 sieht bekanntlich vor . daß
ein zwischen Arbeitgeber - und Arbeitnehmerorganisation gescklos «
jener Tarifvertrag für die Mitglieder dieser Organisationen kk * »
dend ist . Ausnahmen von dieser Bestimmung kennt die Verord¬
nung nicht , sie find demnach also auch nickt zulässig . Erst dem
Demobilmackiungskommissar von Groß - Berlin blieb es vorbehal -
ten , zu entscheiden , daß ein dem Verband « der ZentralheUunqs -
Industrie al » Mitglied angehörender Arbeitgeber nickt »erpflichtet
werden könne , den mit den Gewerkschaften abgeschlossenen Tarif -
» ertrag einzuhalten .

Es ist höchste Zeit , daß der Demobilmachungskommissar mit
feinen reaktionären Allüren beseitigt wird . Und wenn die Per -
sonen . die dort fitzen , noch so anständige Kerle sind , sie find ein
Teil de » Snstem » der Unterdrücker der Arbeitnehmer geworden .
Hinweg mit ihnen !

Bersichernngsgetverbe
Bom Zentralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

Die Berhandlunaen über den Reichstarif für das Lersicherungs -
gewerbe . die zwischen den Arbeitgeberverbänden deutscher Bersiche -
rungsnnternehmunaen nnd den Angest - lUenorgani ' ationen i «ir
einigen Tagen im Gange waren , sind gescheitert . Die Angestellten -
« raanlsationen statten Vorschläge eingereicht , die neben der Er -

höhung der Gehaltssätze , die bisher immer recht unzulänglich
waren , lediglich Verbesserungen einiger anderer vertragsbestim -
mungen anstrebten . Der Arbeitgeberverband ver «
langt eine erhebliche Verlangeruno der Ar -

beitvzett , einen Verzicht auf wesentliche Teil «
de « Urlaub » und eine Einschränkung der Bestim -
mungen über die Fortzahgung de « Gehalts in

Krankheitsfällen . Er erkssirte sich bei Bewilli oung dieser
Verzicht « bereit , „ gewiss e " Erhöhungen der Pehälter ein -
treten zu lassen , ahn « sick trotz wiederholten Verlanaens über die
Höbe der angebotenen Säße zu äußern . Die Angestellten - Organi -

!ationen
können die Verfchlechterung der so ' i - ' s - n Bestimmungen

»es Tarifvertraae » nickt ann - stmen . Der Arsteitaeberverband
lehnt « die Erstöstnng der gegenwärtig ailltigen Gehälter rundweg
ab . wodurch die Verhandlungen ergestnislo » wurden . Die Auge -
stell tenorganisationen haben daraufhin da » Reichsarbeitsmini -
sterinm angerufen und befcklossen . die Sverr « über die Betrieb «
zu verhängen und die Leistung der Ueberstunden und ftauvarfeiL
die » hnehin freiwillig « sind , einzustellen .



�'gewerkschaftliche Arbeitsgemeinschaft kommunaler

Arbeitnehmer ( Faka )
' Verband der Gemeinde - und Ctaatsarbeiter , Zentralver
der Angestellten . Bund der teci " schen Angestellten und Be

und der Verband Deutscher Veruksfeuerwehrmänner haben

l1 ihre in Gemeinden und Eemeindeverbänden beschiistigten

k°r . Angestellten und Beamten zu einer kreigewerk -

suichen Arbeitsgemeinschaft kommunaler

t n e h m e r zusammengeschlossen.
! 3 weck dieser Arbeitsgemeinschaft ist :

s'd gemeinsam « Vertretung aller sozialen

l°> i r t s ch a f t l ich e n Fragen der lommunalen Arbeiter ,

pllten und Beamten durch

Verständigung über gemeinsames Vorgehen

. ei Abschlug von
» » � (>»• hör

Ii? ' A b s ch l u g von Tarifverträgen und bei der

jxsuwirkung auf Besoldungsordnungcn .
. . . . . .. . . . . .Körperschaften .

ozialisierung und Kommu -
j . ' - iuntiuiiu uuf
Mwirlung auf die
Forderung der
d a l i s i e r u n g.
« e Ausbreitung des ' frelgewerkschaftlichen
' nkens unter den kommunalen Arbeitern . Angestellten und

>en sowie Verständigung über Abgrenzung der Werbegcbiete .

' i? zentrale Leitung liegt in den Händen eines Zen -

Schusses , det aus Vertretern der Hauptvorstände der ange -

�»en Verbände besteht . In ihn entsenden der Verband der

slde- und Ctaatsarbeiter drei , der Zentralverband der An -

rn zwei und die übrigen Verbände je einen Vertreter .

z

Cchäbigkeit
Dkittcilungsblatt der Berliner Verwaltung des Holzarbei�

rbandes berichtet der Schriftführer E r o t h c über die letzte

�Versammlung. Dieser Bericht enthält eine wesentliche

' h u n g. In der von Siegle und Zirkel zu Protokoll

s>en Erklärung he ! ht es u. a. :

lkjenigen . die unsere Nachfolgerschaft angetreten haben ,

� sich durch Annahme dieser statutenwidri -
' Wahl zu Mitschuldigen der dadurch eingetretenen anor -

Zustände in der Verwaltung gemacht .

gesperrt gedruckten Worte streicht er einfach weg , um dem

». . ' inen ganz anderen Sinn zu geben . Damit Jbestätigt der

ftendc. dem schon einmal der Vorwurf der L e r l e u m -

si unwidersprochen gemacht worden ist , dä�j er an dieser

dauernd festzuhalten gedenkt .

i

Knopfarbeiter Berlins zum neuen Lohnabkommen

1 im Deutschen Holzarbeiter - Verband organisierten Knopf .

bcschäfiigten sich in zwei Branchenversammlungen mit

"n November in Hannover abgeschlossenen Lohnaokommen

tcm Rcichstarifvertrag . Danach sollen ab 1. Dezember fol -

Lohnsätze Geltung haben :
�chschnittslohn für Facharbeiter über 18 I

letzt 6,80 M. . Hilfsarbeiter früher 5 M. . setz . . _. . .

flnenarbciterinnen früher 3 £ b M. jetzt 3,60 SR. , Hilf »«
- - - -MO SR. Äindestlohn für

. «. Ski M. jetzt 3,40 M. . Hilf ».

r » jetzt 4,85 SR. , Maschinenarbeiterinnen

1 2,75 M. jtetzt 3,05 M. . Hilfsarbeiterinnen früher 2,40 M.

� M.

,ahr « früher
>t 5. 50 M. .

fden Versammlungen wurde diese Abmachung , die eine un -

Wiche Knickrigkeit der riesige Gewmne schluckenden Unter -
t, .

hervortreten
lllolaende Neiolution

angenommen :

' "»e HNlttiigieii ». », «>. w — . . . . .- - - -- -

- - - - - -- - - - - - -

l! hervortreten läßt , scharf gegeißelt . Folgende Resolution

� angenommen :
' e am 23. Nov . und 1 Dezember versammelten Knopfarbeiter

ell mit Entrüstung Kenntnis von den in Hannover ge -
betrachten die Zugeständnisse

der Arbeiterschaft , der

. . . . . .. . en nicht im geringsten
l * m8 getragen wird . Mtz diesem „Zugeständnis " beabsich -

si °ie Unternehmer die Aroeiterschaft zum Lumpenproletariat
drucken . Die Versammelten aelol ' en daher , fest zusammen

. ,en , bis die privatkapitalistische Produktwnsweise von der

»siischen abgelost ist . "

!»« Lohnsähe in der Essiginduftrie . Di « Essigarbeiter , welch «

hiug der Bezahlung ihrer Arbeit mit zu der schlecht bezahl -

Arbeitergruppe gehörten , haben durch ihr « Einmütigkeit

und Geschlossenheit erreicht , daß sie setzt in fast aleicher Weise wk
andere Arbeiter entlohnt werken . Die B teilig - en welche , rcstlo ?
dem Deutschen Transport rbeiter Verband als Mitglieder ang
' ' ören , stehen mit dem Arbeitgeberverbard in eirem Tarifver
tragsverhältnis Das Lohnabkonim - n war zum 31. D zember voi
der Oraanisation a kündigt worden In einer vor w' wigen
Tagen stattgehabten Verlandlung wegen Rcuregl - lung der Lahn -
lätze wurden nachstehend « Vereinbaru - gen getroffen : Di ? Essig -
arveiter erhalten pro �- unde 5. 50 M . Hof - und Hilf ? ar5üter
5 M. Iuirndlidk von 17 — o0 Iebn - n 3. 50 M. . Inaendlich « von
14 —,7 Iahren 3 M. , WUbliche 3,40 M. . Ku. j . her pro Woche 280
Mark .

Der Betriebsrat der Hochbahn sandte uns folgende Zeil - n :
„ Der Aufruf der Gewertjweften . die Arbeilsloien von E oß Be - lin
durch Kleben von Arb itelo enm - rken zum Weihnachtsfest zu
unterstützen hat auch bei einem Teil der Hochbahner freudig . n
Wieder ' - Ii g unden und zwar bei - tgen die Vrrft i ' >ni ».
für das Elend und die Not dieser Klesscngenosscn haben . Das
Ergebnis ist folgendes : Das technische Perj - mnl hat 13 740 M. .
die Angest - llten und Meister haben 1403ch0 M. lür diesen Zweck
aufgebracht . V - m unikdrmicrtcn Verkchrspersonal ist noch kein
Ergebnis bekannt .

Lohnbcweoung der Gastmir ' ranaestclltea in Hir ' chberg i . Schl .
Seit mehreren Wochen befinden sich die G- mirtsangestcllten des
Riesen - und IstwHiffles itl ejper Loh , Bewegung . Das starre
Verholten der Vorstan - " " oi glieder der Gastwirte und Hotelb ' fitzer
hat bisher jede gütliS - e Verständigung unmöglich gemacht . Das
Gewflckschaflskartell des Kreises Hirschberg hat aus diesem Grunde
die gesamten Hotels des Nie en - und Isergcbirges g' fperrt . Der
Streik der Gastwi - tsangestellten scheint unvermeidlich . In den
nächsten Tagen ist mit größeren Demonstrationen der ge amten
organisierten Arbeiterschaft geg : n die Hotelbesitzer zu rechnen .
Wir bitten aus diesem Grunde , die Bevölkerung der Großstädte
während der Feiertage von einem Besuch des Riesen - und Iser -
gebirges abzus heil .

Eehalt ? beweoung an der Berliner Staatsoper
Der Ortsausschuß Berlin - Staatsoper des Deutschen Ehorsänger -

und Ballettverbandes bittet um Aufnahme folgender Erklärung :
Während seit Monaten an allen großen deutschen Bühnen , zu -

letzt am StaatslHeater in München , Chor - und Ballettpersonal
durch energisches Vorgehen ihre Beziige wenigstens einigermaßen
der herrschenden Teuerung angepaßt haben , hatten sich diese Mi » -

gliederkategorien an der Berliner Staatsoper bisher durchaus
zurückhaltend gezeigt und der schwierigen Lage der Staatstheater
dadurch Rechnung getragen , daß sie sich mit den Aufbesserungen
begnügt haben , die ihnen von der Verwaltung allmählich not « .
gedrungen zugebilligt worden sind . Sie waren dabei auch zumeist
von dem Gedanken geleitet , daß ihr Alter gegen Not gesichert sein
werde , weil sie voraussetzten , daß die Regierung der Republik
genau so den alten Mitgliedern der Oper , die ihr für wenig Geld
ledient haben , wenigstens Pensionen den Zeitverhältnisien ent -~ "

Nach langem
nach Maßgabe

am
Beantwortung

neisten Handarbeiter zurückbleiben . Die Mitglieder wollen sich
nit diesen bescheidenen Einkünften , über die nur die Gagen für
iilige Soloballettangchörige Hinausgehen ' sollen , begnügen im
■inblick auf die gleichzeitig von ihnen stritt verlangt « Regelung

einer Pensionierung mit angemessenen Bezügen . Bis diese er -
iolgt ist , sollen den kürzlich pensionierten Mitgliedern lwelche bis

gelegt haben ) monatlich « Vorschüsse von
werden .

dem Kultusministerium am Moni « !
nachmlttoa überreicht worden . Frist für dt «
bis zum 28. De ' . ember gestellt worden .

Rch - ung , Holzarbeiter ! Betr . Weihnachtsbeihilfe de » Magi «
ftrats . All : Erwerbslosen ohne Unterschied , welch « am 11. De »
zember unterstützungsberechtigt waren , refp . sich an diesem Tag «
an - ooer . abaemeloei hoben , erhalten ab 20. Dezember ein « Weih -
nachtsbeihilse von 20 M. Für jedes zu' chlagsberechtigte Familien »
Mitglied 10 M. Di « Anmeldung ist sofort in unserer Aus »
zahlnngsstelle im Marinehaus , Am Kölln , Part , Ecke Branden -
burger Ufer unter Vorzeigung der Ausweise zu vollziehen . Deut »
scher Holzarbeiter - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

technische Personal
wegen Lohnstreitiakeiten

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ii . Zur Illustrierung sei
mitgeteilt daß bei der Gesellschaft Stundenlöhne für Facharbeiter
und Ungelernte von 4, —, 4. 10 bis 4,60 Mark gezahlt werden .

Btzchbinder - Verband ! Kartonagenarbeiterinnen und Arbeiter !
Die Lohniinerenzen bei den Firmen Veuefti , Neuenbürg « ! Straße .
Garbatn Pankow , Massarn . Ritterstraße .
Straße , Karmitri . Boppstraß « , sind beigelegt
aehooen . — Buchoinderverband . Die Leitung
brauche

Muratti , Köpenicker
Die Sperre ist auf -

der Kartonagen -

Parteiliteratur
Die Sozialistische Gemeinde

Die soeben erschienene Doppelnummer der obengenannten kom »
munal - pol ' tischen Zeitschrift der Unabhängigen Sozialdemokratie
hat folgenden Inhalt :

Das Kommunalisierungsgefetz . — Ein « dringliche Reform . —
Vc - ufsansbildung von kornerl ' ch und geistig anormalen Kindern .
— Das Verbrechen und feine Ursachen . — Landesgesetzliche Rege -
lung des Schularztwesen » . — Die eigene Regie . — Städtische
Bekleidunasstcllcn . — Kommunalisierung des Schuhmachergewer¬
bes . — Kommunale Gartenbaupolitik . — Bayrischer Städtetag .
— Kleine Nachrichten . — Aus den Gemeinden . — Aus den Par -
lamenten . — Literatur .

— - �

? l « s den Oraanilattanen
S. ttttrtfl . BINrnnBlIommllflon . Um i . fRilfinaStsftttrta rui . >

merkten Ninder unserer arbeitslosen Eenosfen

il mn .
Matln «
er Str .
ab«».

im "Lokal von Nakser, Hotzkowski-

I Ahr, in der
ueoerre »? . . ftr -b- H 5n,e . elfi . . t . NInde . kr . und, stnd herzlichst einnelnd - n

Gn°d�Ruhegehält?r w°it -?°u bewilligen Aber�di- Ä- ih?!k Ztl ' eS:
Bemesiung will sie , trotz all » G- �ntw. rtung die Norm der Pen -Bemessung
ssonen . wie
So kommt
der der Staatstheater heute noch au » Bezüge von 37,50 m. im
Monat aufwärts angewiesen find , und daß man Mitglieder , die

in den letzten Monaten pensioniert wurden , überhaupt noch keine

ugevilltgt , sondern
utz von 100 M. pro

>nen zunächst für drei
"

nat ( ! ) allergnädigst

__ _ _ _ _ _ _ __ e sie. ort 1914 gezahlt wurden , nicht überschreiten lassen .
So kommt es . daß die Altpensionäre der Chor - und Ballettmitglie -
der der Staatstheater heute noch

auf�
Bezüge oon _ 37�0 M. im

letzten
bestimmte Pension
Monate einen Vors
gewährt hat .

Unter diesen Umständen sind die Chor - und Ballettmitglieder
nickt länger in der Lage , der zunehmenden Verelendung in ihren

Reihen stillschweigend zuzusehen . Sie haben bisher Gehälter be -

zogen , die ganz erheblich unter der tariflich für Berlin festgeleg¬
ten Gage von 1200 M. und der anderer Bühnen im Reich zurück -
bleiben , ( es werden z. T. noch Gehälter von 810 M. monatlich ge -
zahlt ) und die dadurch beim Ballett noch verschlechtert werden .
daß sein « Mitglieder , allen Tarifen zum Hohn , teure Bühnenan -
schafsungen selbst bestreiten müssen .

In dieser höchsten Notlage haben Chor und Ballett der Staat » -
oper Forderungen überreicht , die mit einem Existenzminimum von
monatlich 1250 M. und einer Staffelung bis auf höchstens 1600 M.
im Laufe von 16 Dienstjahren weit hinter dem Einkommen der

Kinder »er »rbeiUl «! «» findet
zetnber , nachm. 5 Uhr, in derUnka , Thriftianiafir , b —6

Ts wird »ebeken, die Kinder mSglichfi allein ja fchicke«,
statt .

» srttss
� "■ �up»e bei vterst . früher Kall - k- w- tii

Weimarer Straß «.
Gruppe bei Merst , früher

Für die andern Trappen tn de, de-

dm 27. Dezember (2. Ntierta ») «sefetzte v »
ndevertreteikanfernz fällt ans . Späterer Termin wi « bekanntzeiebe «.

kannten Lokalen ,
Potsdam 4. Die für Mantaz

meindevcrtreterlanfernz

Verewskalender
»ntfcher Mastlerverdand , Ubt - ilan « «In »M»stk,r . « Utwach » . D- zemb«, .

»arm. pünktlich wih Uhr. findet im großen Saale des Ver�nshaufes eine Per -
lammlang aller ginamafiler statt . Da autzeist »ichtige Befchlalf « z» fallen find,
ist das Erfcheinen aller Kollegen dringend « Pilicht .

Der P- rstan ».
Tanetstsn - veeetn »Dl»

abend , 7a Uhr. Mitgl
Lnilsnstrast «.

Katnefrennd «- ' . Ortsgrapp « OberschSneweid «
tglleder . Persammkang Im P«r »kn»l »kal Schnl». Klara -

Slabsl » , veill » . Ber -

P" llf

KON
LINON

'
ne besondere

rei/indclif5 -
freu de /

s

\ / \ / \ / \ / \ / \ / \ /

�iadigesebäft I

�«rgstraße 145

rERNSPRECHER : NeaklHln I52J - 30

Tsaaaa

Stadtgeschäft II

Hermannstr . 95/6

Reichhaltige Ausstellung modernster Gas¬

end elektischer ßeleuchtungsgegenständc

{«sonders günstipe Preise In

Beleuchtungskörpern :
5as' und elektrische Kronen / Zugkronen

/ ' �ampein / Deckenbeleuchtungen / Pendel

��rnen / Wandarmc / Halbwalt ✓ Armaturen

��rnickelle Gasplällen
Garnitur : 2 Eisen , I Erhitzer

« leh » rol « eHnl5Che B®cl . rJaar « lhel

Eleklrische FuBwarmer

Gasherde -- Bra » öf « B / Backofen

Elektrische Tisch - , Nachttlsch -
und Standerlampen

Gastlschlampen
Olfihstrümpfe fur steh - Hängelicht

L und II . Wahl

Metaildrahtlampen In allen Kenemlbeken

Gelegenheitskäufe :
Messing - Zugampeln für Oasstehllcht

elektrische PISttelsen v e r n I c k e 1 1

komplett mit Sch ur und Stacker
* " » BS schwor

7 \ 7 \ 7 \ s \ 7U \ / \ / \ sis

Ii

OHÖbd auf Bar oder Kredit

zu den btalgfi »» Preis cu und letckrkeste -
Bedinzungen . — Liefere auch auswärt ».

Möbel - Grotz
Große Frankfurter Straße 141

Invalidcnstr . S, Eingang A« kerstr -

f Jtauringe
gf ' ■ I • n I o • , • noim •»lllHl
■ 9ukattn » 00 gestempelt . StU » «U». Mo am

J * Karat 585 , , • ' ® •
a . 333 . . . CO ,

Polle «araape fflr »innehält , stet » »»rrättn am Lager
Uhr . m, «», ». . Tilbermaren . Andaus »an

Gold - , Tilberdrmch , Brillanten z hicklt . Prcif
» U. BOCK , BERLIN O. , A ndr ®« » » tra5 — «♦, ■

»is - a- aiz Randarf , fiernfpr . Älrr , SZ6S Nrd. -Slnfchl .

_ _

_ _ _ _

Elektrobüro , Grüner Weg 100 .

TRAURINGE
Dakatcaoald ° 00 . 14 kar . SaM 585 gaai

8 kar . Geld voa 39 . 75 aa .

Deutschlands bedeulendsie rabrik mit
direktem Verkauf an Privat « I

Weinsteck a . » . » . ! ) .

I Zentrale : Mohronstr . 16

Alexaaderatraste 14a , aaka fannowitzbrUoka ,
Kottkaser DaeM24 , Chausseestr 60 , CharlottM -

borg , Stuttgarter PI. S, Schünebg . . Sraaewaldalr . A

Aa « l « swead0old - t Silber - , Platln -
MfflKaUl Bruch , MOnsen , ZShne

• Aehtanat Kein Laden ! CetHTnet O- l , S - S - L

schias
_. u. «- W. 5 »
lchw. Fäll » ia in Kasan H-
fett. «. . . bierübtr miaatastb ." " ■ «eferenZ - ».

pelxmäiitel
Seal , aiecnic , lowie «reujfllchfr

in billigster Preislagt
Zlleronberftrohr »>. 52. o d an » ,

Kbnigstadt Sir, Z4»l .

Sp » . ««est .
nmr f ii r »
i » Hilft , . Gest
lchw. Fäll » Ia
fett. «. , hier
Heilert , besteh, u.
Invaliessste . 106, I

«oa 9- 3. J

Konrad Loele . Oer Kröienieich . g Konrad l . oele . Ser Veg M ölß .
«« sck,m » d, »» a a » bmmd« m B. - « •

Eine bürgerliche Llebesgclchlchie au » der Zeil »ar »em Kriege .
Di» lieffinnige und doch aa », »wangl «» fich ergebende Diaie�d
wird »on einer spannende « . Handlung gerraaen . Ein gewisser
Kaspar Ganahof , stein Held, sondern nur ein arfttt�er Llebh- iber .
dezierst , weil wrdrr »on de, Natur nochoom Slüch besonder »
deglnstiei , den llnweer der bürgerlichen Morol und »erlobl sich
am Schlüsse gan , siilsam mir setner Jugendited «, » r - » oh»-
lich ergangen ist.

« ,,chMadu . »ll g . dnndan U . - M-

Zme! Menschen »erzweifeln an fich und ihr « 5 est NN»

Host», nu. noch au« da . Ktn». « . echichf�l -
«

dr , Peter Menü gehbre » » « Pmgangenhetr an. » » « «» 1-

nllgltch , fie nicht ,u »«gesten . «ir , leicht ist ««,
de» wir »on | en « Arft gewonnen haben , noch gu
S» mag sein, «oß dies «, ü>uch erst in «in paar Zahm »
wir», stld « «» »ur » an «ka »n» werden.

In seinem KLnstler' I
«' änischen ' chnma/ersst�' " dann ' �wftde,

' lu�duunm n�ISmsIl* ku, <, ' a"» »hne SenitweniaNieii , »on einem l ' Itfam

e-eachallnstler , dem »!- neue,d. n�. �,. . n. m/. f . . „Tn «"". «, "' " 1 ' rragld - fimrdamnd . Del alledem « n

«llch - r find di . - , „! . ae- l�. ° l vrrschwsmmenh� , . 51, ta wesensftrm » find. Gela »

« amna dentestuLeL� ' »>>' - , - n»st » nn » . ri . t . sas . . vswstsm — « an ' »> dantsch «.

Verlagsgesellschaft . . Freiheit " e . G . m . b . H. » Berlw « 2 , Breite Str . 9 +

» dt a il « » g N a ch h « . d l . N ß.



I

Einze

Kommi loiMdd nidii wieder !
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Eleganter
Damenstiefel
• chte Lackkapp « ,
neueste mod . Fora

Haltbarkeit — Paßform allseitig anerkannt !

Solider Hcrrenstlcfcl
für Strasse und Beruf , hav er wüstlich 1387

»ÄffHeU
fttmau De,

"> M. im
nehm«

�toge« sLr �
»»tLzlich Vi
Avh»«»- »«.

Eleganter Herrenstiefel

mit und ohne Lackkappe , in echt

üindh ' o » and echt K . - CheTreanz 158

Eleganter Spangenschuh
in Leder , mit hohem Absatz . Vor¬

züglicher Ball - und Strassenschnh » S ?
Garantie ; Leder In guter Verarbeitung

M

3
DU

Die s «

Hanlöngc
tag etfoli
techtigten
testen !
te « O« « e

t2Ü! r Schuhfabriken

A . a . inBurgbMgdhg .
SW, Friedrichstr . 240/41
W, Potsdamer Strasse 50
W, Schillstrasse 16
KW , B eu sselstrasse 29

NW , Tnrmstrasse 41
NW , Wilsnacker Str . 22
N, Brnunenstrasse 37
K, Banziger Strasse 1

K, Friedrichstrasse 130
N, Mftllerstrasse 3
O, Andreasstrasse 50
O, Frankfurter Allee 22

SO , Oranicnstrassc 3a

SO , Wrangelstrasse 49
C, Splttelmarkt IS
C RosenthalerStraseeli

KenkMla , Bergetr . 30/3 *
Charlottenburg . Wllmers -

dorf er Str . 122/23/Potsd « « .
Brandenburger Strasse S*

Wir unierhaKen über lOO Verkaufsstellen in allen größeren Provinzst & dten unter der Firma Conrad Tack S . de . CL m . b . H .

Die

» » gl
ihre » !
hnertr
Arndk
ta » Ai
Eknb

k « ch «
And i
fiewnt
kleidet
tawme

««atlfl

flfiUflli
micblc

öoW- i Silber - , Platin -

emst
Bnaoh

kouft täglich von 9 bis « M ben b«i &«
bot höchsten Pteisen . Sendungen von
außerhalb werben schnell unb ge«
wissenhaft erledigt .

M> »«> W? � B A3 LlnlenstraBe77
st ? A. H f", fü q am Rosenthaler Tor .

Geld
für jede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Drillanten , Goldgegenftände ,
Teppiche , Bücher usw. Wolfs »
Friedrichstr . 41»lII . EckeKoch -
straste.

48 MM . 4?
im Hos, kauft wieder

«ltmetall », Weihmetall ,
Quecksilber . Moabit 7öS9.

( jeüiknet 8 — 6 Uhr . Verbaut an
Jedermann .

rSträßenbahn - Verbindung : j
I 7. 15,47 . 48,22,46,94 . P . C. I. |

Stadtbahn - Verbindung
Ringbahnhof Neukölln . !

Weihnachts Messe

Bergstraße 29 .

Kervenkleidung .
Anzüge . . . . .190 . - bis 650 .

Einsegn . - Anzüge 145 . - vis 475 .

Hosen . . . . . .60 . - ws 185 .

Ulster . . . . .150 - ws 695 *

Paletots , msrengo 380 . —, 395 .

Trikotagen .
Mädch . - Beinkleid . jenaakoe 37 . » a an

Damen - Schlüpfer i « nach ar . 38 . " an

Damen • Reform - Beinkleider
ie nach OrfiBe 50 . — an

Herren - Trik . - Hemden 45 . 80 57 " °

Oamenkleidnng .
Kostüme . . . . 125 . - bis 436 . ' -
�' ster . . . . . .148 . » ° ws 675 . -
Astrachan - u . Tuchmäntel , hochelegant
R ° cke . . . . .32 . 50 bis 160 . -
Blusen , Seide . Crepe de Chine ,

Mousseline , Barchend 30 . 80 bis 120 -
Blusen , sporttianeii . . 45 . 8 « bls 59 . 8 «

Strumpfwaren .
Damensfrümpfe , schwan , h woii «

I6,80 bis 18 . _
Socken , g " u gestrickt . . . . .19 . za

Socken , schwarz u. grau gestrickt 14 . 8 «

Kinder - Swealer

. . . . . . .

15 . » «

Kinder - Trikots . . . . . . 8 . « » a ,

Sehuhwaren .
Herren - Stiefel . . 115 . - bis 325 . -

Damen - Stiefel . . 110 . - bis 245 . -

Burschen - Stiefel . . . . .88 . -

Kinder - Stiefel ie »ach Grase 35 . - sn

Schuhbesohlaiic : » ehr prompt und allerbilligst .

Garnitur Hosenträger mit Sockenhaltern in geschmackvollen Geschenkkarions .
Taschenlücher in netter Geschenkaufmachung . • Damenhemden mit Stickerei .
Unterröcke ( Serge ) . » Schürzenstoff , zirka 110 cm breit , prima Qualität , blau¬
weiß gestreift , für Wirtschaftsschürzen . » Roh - Nessell , Lakenbreite zirka 150 cm

Kupfer
Mng . Zill « usw.

AeMer . ZchngeW�
WG. Ald- . SilbttüllL
weit über Tagespreis

Brunnenstr . 11

Beufselstr . 29

Fennstr . 48

Weiden «4eidenweg 72

M druulSe firingenö :
Zinn , Weissmetall

Kupfer , Messing
Auch für andereMetalle

zahle hohe Preise !
Metallandauf Charlottbg .
Wallstrafte 52. Wilhelm 1871.

Sole !
hraeh Kauft per Gramm
t Mark über Tageskurs .
Silber - u . Platin -

brnch
Scheibe »Anstalt — .

E. Czipronat
O, Blumenste . 88, Hof 2. Ausg.

6011- AUll - Wrack
«uoser , Messing , Blei , Zinn ,

Zink usw.
Zahle stet , Tageapreis . !

Metaiisoiimeiie
Slemensstraße S

iBahnbol Beusselste . )

Kupfer , Messing
Zinn , Weidlnger , «let

kaust ,u Engrospreisen
« r . ihranstsurter «g. («ellers

Brtefmettilel »wischen
Schiller unb Lotte. «UI ge.
bstnden , 352 Seiten stark , nur
3. — Mark , Poew eoea . Zu
beziehen durch Buchhandlung
Freiheit . Beeile Strafte g-S.

sonsem

Was !
und

Wo !

Si

Kaufen SIE

zu WEIHNACHTEN'
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2 *
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CR ALS Well « and S « M« 29eo 48 ° ° bis

OCKEN Well « und Mneee . . . . . . 8 bis

PORTKRAGEN 6

Handschuhen� : : 1250 21 ° ° « . . 2�
OSENTR ' ÄGER 5° �«. . ZZ

AUER - WASCHE A. . .

STRICKBINDd1

_
13 «. , 33° �

Oewerkschaftsorganlsierte arballan 8 ° / , Raba�J

Wewer

D KRAWATTEN
Beate Qualität
Aparte Farben

Die «

vis - ä - vis SteinmetzstraOe

VIiNUUIiN»!»N>»»»NNMlMM»IiNlUMlllUUUNlMIIM»IllUUUUIlwMNwII»lIM» nmwiittimmiinNiniNuniiiiiiiiiiiiiiiiiniii

Schattenbilder « Rhein
O i e genialste Erzählung der Gegenwart

dieses Erzählung wird bewieien , welcher Talen im Jahre 191S
ein Mensch , von Öfel und Grauen gepeitscht , fähig sein tonnte .

■155 Seiten / �exiton - Fo rmat / AufKupferdruct -
Papier mit Suchschmuck / Elegant gebunden 45 Marl .

Zu beziehen durch b! e

Buchhandlung „ Freiheit , Berlin 62 , Brett « Stt . S- S
Auch durch alle Filialexpeditionen / Versand nach auswar '

. Ber 1
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